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Wie ſieheſt Du fo beſchelden aus 
Und zieh ſt mich doch fo mächtig an, 
Du kleines, enges Gotteshaus, 


Biſt Du mit Zauber angethan ? 


Blick in die Vergangenheit 
Entdeckt mir, was Dein Zauber ſep, 


Zum Schuß gegründet vor Gewalt 
Und einem Götzenbild' geweiht 
Stand hier im dicken finftern Wald 
Ein Tempel vor verjaͤhrter Zeit. 


Da ſchaute nicht des Kirchleins Zim 
So frei zum Hochgebirg' empor, 
Der Bober brauſte wild dahin 
Und uferlos rund um fein Thor. 


Der Goͤtzenprieſter wilder Sang 


Scholl wechſelnd mit dem Wolfsgehen 


| L Um feine Mauern, Da durchdrang 
I Das Kreuz den Gau mit Sieges ell, 
| 


oO, Eine Mochenschritt N . 
Als Fortſetzung der Bönigl, privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


Doch nein, ein Blick auf Dein Gebän, 


Fur jeden Wand 'rer weit und breit. 


kür alle Stände. 
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Hell ward der Wald, der Goͤge wich 
Dem wahren Gott, ein neues Dach 
Erhöhte ob dem Altar ſich, 
Wo nun der Chriſt zum. Meiſter ſprach. 


Rings Burgen für das Eigenthum 
Zum Schutz gebaut vor Feindes Schaar, 
Und hier ein Schutz, dies Heiligthum 8 
Der Glaubensfreiheit offen war. 


und weil es Müh' und Kampf und Steck 
Den Heiden abgerungen hat, 

Ward es dem Sanct Georg geweiht, 
Wie noch beweiſ't das Altarblatt. 


Und immer weiter drang der Glanz 


Des Lichts der Wahiheit durch das Land; 
Des Friedens Glück wand ſeinen Kranz 
Um der Kapelle heil ge Wand. f 


Und Sicherheit war in dem Thal 

Durch Treue, Einheit und durch Mutz 
Des Glaubens. Ob die Burgen all’ 
Zertrummerten in Staub und Schutt, — 


— :::: 7 — 
. Dieſe Heine, dem heiligen Oeorge gemidmete Kuche, in, nach einer malten, dis auf uns fortgepflanzten Ueberfiefering “ 


die Mutter unſerer Stadtpfarrkirche. 
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Das Kirchlein ſtand auf feſtem Grund, * 
Ein Pfeiler war ihm jede Bruſt, 
Und als der Chriſten ſtarker Bund 
Zu zählig ward, erhob die Luſt 


Der Glaͤubigen ein neues Haus 
Zum Lob des Herrn auf grüner Au, 
Nur wenig tauſend Schritt hinaus, 
Und heut noch ſteht der alte Bau. 


Ja, heut noch ſteht der Tempel Paar 
So friedlich da in Hirſchbergs Thal, 
So heilig, wie's den Vaͤtern war, 
So feſt und ſtark, wie dazumal. 


Und wo der Vater betend lag, 

In ſeines Herzens heißem Drang, 
Oa ſchallet am Georgentag 

Noch heut der Kinder Lobgeſang. 


Und wo des Vaters ſtille Gruft 
Sich raſig woͤlbt um's Gotteshaus, 
Die Kinder auch das Gloͤcklein ruft, 
Hier ruhen Alle endlich aus. 


Und frei und freundlich liegt Ihr Grab 
Im reizerfuͤllten Heimathsthal, 

Ihr Brüder, wallet Ihr bergab, 
Beſucht das Kirchlein noch einmal, 


Ihr betet Ruhe Euch in's Herz, 
So frei, ſo geiſtig wird der Sinn, 
Die Andacht reißt Euch himmelwaͤrts 
Und träge Euch zu den Vätern hin. 


Dann einen Blick noch in die Rund‘, 
Die blauen Rieſenhoͤh'n entlang, 
Den Segen noch von liebem Mund, 
Und eingeſummt vom Glockenklang. — 
Wo ſtirbt ſich's dann fo gut wie hier, 
Wo ruht es ſich ſo ſtill, fo frei? 
Hier lebt die Andacht fuͤr und fuͤr, 
Hier wacht der Ehrfurcht heil'ge Scheu 


Julius Liebig. 


Die ſchoͤne Juͤdin von Willeika. 
(Fortſetzung.) 


IX. 
Sericourt hatte ſein Regiment erſt am Nle⸗ 
men wieder erreicht. Ein großer Theil ſeiner Esca⸗ 
dron fehlte beim Appell, und darunter war auch der 
Feldwebel, der vermuthlich mit der ſchoͤnen Juͤdin in 
einer andern Richtung geflohen war. Sericourt 


ward ſehr unruhig; denn er kannte die Strenge ſei⸗ 
nes, in der ganzen Armee geachteten Oberſten. 

Auf ſeinen Saͤbel geſtuͤtzt, von den Officieren ſei⸗ 
nes Regiments umgeben, ſtand dieſer, den Kopf hoch 
empor gehoben da, und ſchien den Eingang eines 
Geſpraͤches zu ſuchen. Seine flammenden Augen, 
welche unter dichten buſchigen Brauen hervorblitzten, 
durchflogen den aufmerkſamen und ehrfurchtsvollen 
Kreis. Es lag in dieſem beweglichen Blick des alten 
Soldaten etwas Duͤſteres. 

Ploͤtzlich trat Sericourt ein, da wurde das Ans 
geſicht des Oberſten noch duͤſterer und er richtete das 
Wort alſo an ihn: Sie durften nicht laͤnger in Wil⸗ 
leika bleiben als ſie vernahmen, daß der Feind wie⸗ 


der vordringe, Sie durften ſich keinem ungleichen 


Kampf ausſetzen. Nun kommen Sie nur mit der 
Hälfte der Escadron zuruͤck. Stille! rief er mit noch 
ſtrengerem Tone, als er bemerkte, daß Sericourt 
ihm antworten wollte. Wenn ich Sie einer Nach⸗ 
laͤßigkeit ſchuldig hielte, fo würde der Profos ſchon 
ſeine Schuldigkeit gethan haben. 
Sericourt, und weiß, es war nur uͤbertriebener 
Dienſteifer, und Ihr Muth buͤrgt mir für das, was 
Sie gethan haben. Ich bin uͤberzeugt, die Escadron 
hat ſich tapfer geſcblagen, aber ich fürchte nur, unſern 
Verluſt der Unordnung und dem Mangel an Disci⸗ 
plin zuſchreiben zu muͤſſen, welche in unſern Reihen 
einreißen. Escadrons⸗Commandant! wenn Sie nicht 
gegen Ihre Inftructionen gehandelt haben, jo kann 
nur ein ploͤtzlicher unerwarteter Weberfall dies Ungluͤck 
erklaͤren. Sie werden mir daruͤber Rede ſtehen! 

Sericourt ſchlug die Augen nieder und ein feu⸗ 
riges Roth uͤberzog ſeine Stirne. 

Ich hoffe noch, daß die Leute, welche abgehen, 
nicht in Gefangenſchaft gerathen ſind, ſondern ſich 
beim Regimente wieder einfinden werden. Bei ih⸗ 
rer Ankunft ſoll eine Unterſuchung ſtatt finden, und 
ich hoffe, fie werden ſich über ihre Conduite rechts 
fertigen. Es iſt Zeit, ein Beiſpiel zu geben, dat 
uns vor gaͤnzlicher Entartung bewahrt. Werfen Sie 
einen Blick um ſich, meine Herren: weder das Schwert 
des Feindes, noch die Strenge der Jahreszeit maͤhen 
uns dahin, wir ſelbſt graben uns unſer Grab. Daß 
Geſicht des Oberſten ergluͤhte von einer edlen Slam’ 
me, und die verlegenen Officiere ſchwiegen. 


Ich kenne Sie, 


An 
N 
' 


{A 


ſchaͤmten Feſtigkeit. 
ſere Escadron dem Feinde verrathen, und ihr Vater, 


Dua ertönte plötzlich Klaggeſchrei von der Stop 
berauf. 8 


Was iſt das, ſchrie der Oberſt, das Fenſter off 
nend, Gewaltthaͤtigkeit unter meinen Augen? 

Er erblickte ein junges Maͤdchen, welches mehrere 
Reiter in einem Wagen daher brachten. Ein Jude, 
den ſie vergebens fortzujagen bemuͤht waren, hatte 
ſich an ein Rad geklammert und rief erbaͤrmlich um 
Huͤlfe, waͤhrend ein Haufen von Menſchen, welcher 
ſich mit jedem Augenblick vergrößerte, ſich dem Vor⸗ 
waͤrtsſahren des Wagens widerſetzte. 

Was iſt das? fragte der Oberſt, ſich gegen S es 
ticourt wendend, dieſe Leute find von ihrer Esca⸗ 
dron, was ſoll das heißen? 

Sericourt verlegen, ſchwieg. 

Adjutant! fuhr der Oberſt immer erzuͤrnter ſort, 
laſſen Sie augenblicklich den Wagen anhalten und 
den Feldwebel, der die Eskorte führt, zu mir herauf 
kommen. 

Der Adjutant entfernte ſich. Der Oberſt ging mit 
großen Schritten im Zimmer auf und ab. j 
Mas ift das für ein Auflauf? redete er den eins 
tretenden Feldwebel an, was foll die Weibsperſon 
in dem Wagen, und was will der Jude? 

Der Jude iſt der Vater der Gefangenen, Herr 
Oberſt, antwortete der Feldwebel mit einer unver⸗ 
Die Juͤdin hat in Willeika un⸗ 


welcher Theil an dem Verrath hatte, war uns lange 
ſchon als Spion angezeigt. Unſere Leute hatten ihn 


ſchon ein Mal im Walde von Krasnoe verfolgt, als 


lein er entkam durch den Beiſtand ſeiner Gehuͤlfen, 
deren Einer unſern braven Sokolsky töbtete. 

Hoͤlle und Teufel! ſchrie der Oberſt, Aa einmal 
verrathen? Habt ihr Beweiſe gegen fie? 

Wir haben die Correſpondenz zwiſchen Tochter und 
Vater aufgefangen, waͤhrend ſich dieſer in Jarry be⸗ 
fand. Dieſe Briefe beweiſen klar, daß ſie mit dem 
Feinde im Einverſtaͤndniſſe waren. Was Sokols. 
ky's Tod anbelangt, ſo kann der Soldat, welchen 
der Herr Oberſt dort am Wagen erblicken, und wel⸗ 
cher die breite Narbe im Geſichte hat, gegen den Ju⸗ 


den zeugen, den er genau kennt. 


Wenn es ſo iſt, ſagte der Oberſt, ſo ſollen ſie ihr 
Verbrechen bezahlen. Man bringe alſogleich Vater 
und Tochter in abgeſonderte Gefaͤngniſſe, damit fie 


ſich nicht mit einander verabreden tönen. Sie, Herr 
Auditor, erkundigen Sie ſich gewiſſenhaft um die klein⸗ 
ſten Umſtaͤnde, ich kann jetzt nicht ſelbſt unterſuchen, 
aber morgen ſoll ein Kriegsgericht uͤber ihr Schickſal 
entſcheiden, dem ich ſelbſt vorſitzen will. Zu Ihren 
Compagnieen, meine Herren! ſprach er zu den Übris 
gen Officieren, in einer Stunde ſoll das ganze Regi⸗ 
ment aufgeſtellt ſeyn, ich will Revue uͤber die trauri⸗ 
gen Ueberreſte halten. 

Alle entfernten ſich. Der Feldwebel folgte Seri⸗ 
court in ſeine Wohnung. 

X. 

Jeſſika ſaß nachdenkend in einer einſamen, halb 
in Ruinen verfallenen Hütte an einem verloͤſchenden 
Feuer. Der Abend dunkelte und die arme Juͤdin 
ſank auf ihre Kniee um ihr Nachtgebet zu beten. 

Sie wurde durch ein „Wer da?“ der Schildwache 
vor ihrer Thuͤre unterbrochen. Euer Commandant, 
antwortete eine Stimme. Die Thuͤre öffnete ſich und 
Sericourt ſtand vor ihr. 

Was wollen Sie, mein Herr? fragte ſie entſetzt, 
indem ſie ſich lebhaft erhob. Entfernen Sie ſich, oder 
ich ſchreie um Huͤlfe. 

Schweige Ungluͤckliche! antwortete Sericourt, 
wenn du nicht deinen Vater verderben willſt und 
dich ſelbſt. 

Was fuͤhrt Sie hieher? Bin ich Ihre Geſangene 
Ich ſchmeichelte mir, wenigſtens hier von ihren ver⸗ 
haßten Nachſtellungen befreit zu ſeyn. 

Deine Halsſtarrigkeit hat dich in dies Gefängniß 
geworfen, zittre, wenn du in deinem Widerſtande 
verharrſt, denn du weißt noch nicht, welch fuͤrchterli⸗ 
ches Loos dich erwartet. 

Ich kenne kein fuͤrchterlicheres, als in deiner Ge⸗ 
walt zu ſeyn, Schaͤndlicher! 

So wiſſe, Unſinnige, der Tod harrt deiner, der 
ſchimpflichſte Tod. Du biſt angeklagt, unſer Corps 
in Willeika an den Feind verrathen und ausgeliefert 
zu haben. 

Ewiger Gott! ſchrie Jeſſika mit Abſcheu, kann 
die Niedertraͤchtigkeit ſo weit gehen? Aber nein, Nie⸗ 
mand wird dieſer Schaͤndlichkeit Glauben beimeſſen, 
und ich werde Gerechtigkeit erhalten. 

Du hoffſt vergebens. Wer könnte dich ohne Bes 


weiſe deiner Unſchuld vertheidigen? Glaube mir, fpiele 


nicht ſo leicht mit deinem Leben, denn der Mann, 
* 


> * 
bon welchem dein Schickſal abhängt, würde lieber 
tauſend Weiber, wie du, hinopſern, als einen Mann 
ſeines Regiments. Du kannſt darauf rechnen, daß 
du die Sonne nicht mehr wirſt untergehen ſehen. 

Jeſſika ſtand ſtarr vor Schrecken. 

Und nun wähle zwiſchen dem Tode und einem Les 
ben voll Freude und Liebe. 

Das Mädchen wandte ſich mit Abſcheu von ihm, 
ohne ihn einer Antwort zu wuͤrdigen. 

Sey nicht fo ſtolz, fuhr Sericourt fort, du koͤnn⸗ 
teſt es morgen bereuen und dann wäre es zu fpät. 
Glaube mir, folge meinem Rathe, nimm meine Vor⸗ 
ſchlaͤge an. 

‚Was fo ich denn thun? fragte Jeſſika weinend. 
Frliehen. Alles iſt bereit, dich zu retten, derſelbe 

Mann, der dich hieher fuͤhrte, wird dich an einen Ort 
begleiten, wo ich dich fruͤher oder ſpaͤter wieder fin⸗ 
den werde. 

Und mein Vater? wird er mich nicht begleiten? 
was fon aus ihm werben? 

Unmöglich! er muß bleiben. 

Ach! mein armer Vater, der Rache feiner Verſol⸗ 
ger Preis gegeben! und ich ihn verlaſſen, um Euch 

zu folgen? Nimmermehr! was auch über mich erge⸗ 
den mag, ich bleibe. 

Laß mich nicht die Geduld verlieren, wie ich den 
Suß von hier ſetze, biſt du verloren. Schmeichle dir 
nicht mit eitlen Hoffnungen, du verläßt dieſen Auſ⸗ 
enthalt nur, entweder um mein zu ſeyn, oder um zum 
Tode zu gehen. 

Ich wähle den Tod, ſprach Jeſſika entſchloſſen, 
wenn mein Vater nicht auch gerettet iſt. 

Wohlan! verſetzte Sericourt, dein Vater iſt bes 
reits außer aller Gefahr, er iſt in dieſem Augenblicke 
ſchon weit von hier. 

Mein Vater gerettet? rief das junge Maͤdchen, o 
darf ich es glauben? ſprechen Sie die Wahrheit? 

Ich ſchwoͤr es dir bei meiner Ehre! Ich habe ſelbſt 
Alles zu ſeiner Entweichung angeordnet. Sieh, Jeſ⸗ 
ſika, fo hab' ich wieder für dich meine Ehre und 
mein Leben auf's Spiel geſetzt. Die Liebe ließ mich 
felbft meine Pflicht vergeſſen. O! — fuhr er, indem 
er fe zärtlich in feine Arme ſchloß, fort — o willige 
ein, mir zu folgen und ich will dir reichlich allen 
Kummer vergelten, den ich dir verurſacht habt. 


— 


Burke, ſchrie Seffita, indem fie ihn mit uu — 
Br flieg. 3. 
ott Iſraels! ich danke Bir, mein Vater iſt 5 

Sicherheit. Nun bin ich gluͤcklich, und keine Macht 
ſoll mich von hier wegbringen. 

Biſt du wahnſinnig? fragte Sericourt erſtaunt. 

O nein, kluͤger als Du dachteſt. Du ſelbſt baft 
Oich in Deiner eigenen Falle gefangen. 

Sericourt knirſchte vor Wuth. Wohlan! ſchrie 
er, fo ſlirb! und flürzte aus der Hütte, 

Jeſſika ſank auf ihre Kniee und dankte dem Him⸗ 
mel inbruͤnſtig fuͤr die Rettung ihres Vaters. 

XI. 


Die Revue war kaum zu Ende, als der Feldwe⸗ 
bel den Gemeinen Balaſis auf die Seite nahm, und 
zu ihm ſagte: Hoͤr einmal, unfere ER ſteht hmm. 

Schlimm? wie fo? 

Der Oberſt hat Wind von dem ene bei 
Krasnoe. 

Teufel! er läßt uns Alle ohne Gnade fuͤſiliren. 

Ich weiß nur ein Mittel, verſetzte der Feldwebel, 
uns aus dem Handel zu ziehen, wir muͤſſen den Zus 
den auf die Seite ſchaffen. 

Aber wie? 

Nichts leichter als das; wir laſſen ihn entwiſchen. 
Ich ſtelle dich Abends zu feinem Gefängniß auf die 
Wache, dann mache ich ihm die Hoͤlle recht heiß, und 
er laͤuft gewiß, was er kann. 

Nicht uͤbel ausgedacht, aber dann koͤnnte es leicht 
geſchehen, daß ich als Schildwache ſtatt feiner auf 
geknuͤpft wuͤrde. 

Nicht doch, du fliehſt mit ihm. 

Ich deſertiren? fagte den Kopf emporwerſend Ba- 
lafr é. 

Lieber Himmel! wohin du gehſt, kanns dir leicht 
beſſer gehen als hier. Ach was gaͤb' ich, ſerne von 
dieſem vermaledeiten Lande zu ſeyn, wo ich früher 
oder ſpaͤter erfrieren muß, wenn mich anders die 
Wölfe nicht freſſen. Der Jude wird dir zum Weg⸗ 


weiſer dienen, und das Geld, welches wir ihm laſſen, 


wird euer Fortkommen erleichtern. 

Nun, ſo ſey's, ſagte Balafts, ich fliehe mit dem 
Juden, bereite Alles vor, und vergiß ia das Geld 
nicht. 

Wie abgemacht, ſo geſchehen. Der Feldwebel ſuchte 


Hat in feinen Gefaͤngniß auf, ſagte ihm, wie er in 


1 
N 
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Gefahr ſtehe als Spion am morgenden Tage erſchoſ⸗ 
ſen zu werden, und da der Alte dennoch ohne ſeine 
Tochter nicht entfliehen wollte, ſpiegelte er ihm vor, 
Jeſſika ſey nicht mehr in Sericourts Gewalt, 
3 fa nur gefangen gehalten, weit man fie im 


nverfiändniffe mit JIſak glaube. Sey er eniſlohen, 
ſo koͤnne man ſie allein nicht mehr anſchuldigen und 
der Oberſt werde ſie dann gewiß frei laſſen. Zudem, 
da das Regiment ohnedies morgen oder laͤngſtens 
übermorgen abmarſchire, fo könne dann Iſak wieder 
zurück kehren und ſeine Tochter holen. 4 
Iſak glaubte fo in dem Intereſſe feiner Tochter 
wie in ſeinem eigenen zu handeln; und willigte in 
die Flucht, welche er auch ſogleich mit Balafrs ins 
Werk ſetzte. s aa 
Der Oberſt war wüthend, als er am andern More 
gen durch den Rapport die Flucht des Juden und die 
Deſertion des Soldaten, der ihn zu bewachen hatte, 
vernahm. Der Spitzbube! glaubt er vielleicht, ich 
werde feine Tochter ſchonen? rief er, nein, bei meiner 
Ehre! ſie fol auch für ihn buͤßen. Herr Auditor! 
fuhr er zu einem Officer ſich wendend, fort, laſſen 
Sie ſich durch die Tochter, welche ſehr ſchoͤn ſeyn fol, 
nicht irre führen. Keine Gnade! Was haben Sie 
bisher Über die Sache erfahren? Haben Sie den Feld⸗ 
webel ins Verhoͤr genommen? N 
Er beharrt bei ſeiner erſten Aus ſage, erwiederte der 
Auditor, und bier iſt ein Brief der dieſe Ausſage bes 
flätigt. Er iſt von der Angeklagten an ihren Vater, 


der ſich damals in Jarry befand, geſchrieben, und 


von der Feldpoſt daſelbſt aufgefangen worden. 

Laſſen Sie ſehen, ſagte der Oberſt, nahm den Brief 

und las: 8 e n 
Lieber Vater! 

„Warum zauderſt Du, unſere Befreier herbeizufuͤh⸗ 
ren? Jener, welcher unſre Voreltern gegen ihre Feinde 
beſchütte, wird auch für uns kämpfen. Die Zahl 
der Söhne der Ammoniten iſt klein in Willeika, und 
im Hochmuthe ihrer Tapferkeit glauben ſie ſich vor 
jedem Angriffe ſicher. Wenn Du nur wenige ent⸗ 
ſchloſſene Männer über Uniza, welches fie verlaſſen 
haben, hierher führeft, fo. entkommt auch nicht ein 
Einziger.“ 0 

Die Elende! rief der Oberſt. g 

Der Feldwebel verſichert auch unter Anderm — 
nahm der Auditor das Wort, den Juden an der 


0 


Spitze der feindlichen Colonne erkannt zu haben, wel. 
che die Escadron umzingelte und ihr den Ruͤckzug 
abſchni t. g 

Genug! vetſetzte der Oberſt, mehr als genug! dar⸗ 
um keine Gnade, kein Erbarmen! In den Niemen 
mit der Elenden, um allen Spionen und Verraͤthern 
welche uns umlauern, ein warnendes Beiſpiel zu ge⸗ 
ben. Laſſen Sie alſogleich das Kriegsgericht zuſam⸗ 
mentreten, und Sericourt ſoll beiſitzen. Sein Bes 
nehmen ſcheint mir ſonderbar. Es herrſcht noch im. 
mer ein Geheimniß in dieſer Begebenheit, das ich zu 
durchdringen ſuchen will. Der Feldwebel iſt mir lange 
als ein liſtiger Spitzbube bekannt, und ich kann wahr⸗ 
haftig ſeinen Ausſagen nicht unbedingten Glauben 


ſchenken. 

(Beſchluß folgt.) 
— — —Üunᷓ—————xꝛůꝛ·ů men 
f Miszellen. 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt hat beſchlöſſen, 
die Stadt in den großen Zollverein aufnehmen zu laſſen, und 
eine Deputation ſoll nach München abgehen, um die Baieti⸗ 
ſche Regierung um beſondere Verwendung zu bitten. 


Der Deutſche Zollverein (fagt die Dorfzeitung) 
bat gute Briefe aus Amerika; die Nordamerikaniſchen Fred 
ſtaaten haben in ihrem neuen Eingangs: Tarif den Zoll auf 
Deutſche Waaren und Produkte bedeutend vermindert; die 
Einfuhr der Deutſchen Leinwand, die in Amerika geſucht 
wird, iſt gänzlich freigegeben worden. — In Hamburg 
ſoll der Handel ſehr darnieder liegen, daran ſey der Zollverein 
ſchuld; in Dänemark ſoll der Handel ſehr leiden, da ſey kein 
anderes Mittel, als ſich dem Verein anzuſchließen, heißt es. 


Der Deutſch⸗amerikaniſche Bergwerks⸗ Verein hat in der 
teten General⸗Verſammlung, vom 10. Sehne, eine 
neue Zubuße von 20 PpCt, auf den Nominalbetrag der 
Aktien, zahlbar in baa rr bis zum 29. Juli, beſchloſſen. 


In DOpforbfbire in England brannte es vor 
bei einem Pächter des Herzogs von Malbotough, der die 
ſeltene Rage der Engliſchen Bluthunde in feinen Hun. 
beftätten unverfälfcht erhalten hat. Man fand eine Spur 
bei dem Hauſe und brachte einen ſolchen Hund auf dieſelbe. 
Sogleich ſchlaͤgt dieſer an, verfolgt auf vielen Kruͤmmungen 
die Spur bis zum Haufe eines übelberüchtigten Mannes. 
Man offnet, aber der Mann iſt nicht da. Sogleich kehrt 
— en nr; unter der großen Menge der Bde 

enden wirklich jenen Mann heraus, der e f 
That nicht leugnen kann. ns 20 3 . 


* 
Wahr iſt's, in Nordamerika geht Alles ins Große; 
. fo haben kurzlich in New⸗Vork zwei Kaufleute, der eine mit 
5 Mill., der andere mit 3½ Mill. Dollars (Speciesthaler) 
fallirt; außerdem find gerade noch einige Bankerotte vorge⸗ 
fallen, zuſammen im Werth von 20 Mill. 


Beethoven und Roſſini find die erſten beiden Compoſiteurs, 
die der monotonen Trommel in den Orcheſtern Eingang ver⸗ 
ſchafft haben. Dieſes beſchraͤnkte Inſtrument hat an dem 
Grafen Sandwich in England einen ſo großen Verehrer ge⸗ 
funden, daß er in den von ihm gegebenen Concerten ſtets die 
Partie des Trommelſchlaͤgers uͤbernahm. Um ein Oratorium 
von Haͤndel aufzufuͤhren, hatte er die eine Seite des Saales 
zu Hinchinbrook ganz mit Pergament ausſchlagen laſſen, und 
als der Augenblick, dieſes ertönen zu laſſen gekommen war, 
da erklang es ſo furchtbar, daß mehrere Damen darüber in 
Ohnmacht fielen. f 


Wieder ein Beiſpiel, daß die Einbildungskraft toͤd⸗ 
tet. In Wien traͤumte ein Soldat ſehr lebhaft, daß er zum 
Tode verurtheilt und erſchoſſen werde. Er erzählte es feinen 
Freunden, die ihn auslachten und ſagten, es koͤnne ihm wohl 
einmal fo etwas wiederfahren. In der naͤchſten Nacht träumt 
er noch lebhafter denſelben Traum, ſpringt endlich aus dem 
Bette, faͤllt auf die Kniee und ruft: Pardon! Sein Schlaf⸗ 
kamerad will ihn wecken, wirft ihm ſeine Tuchkapppe auf den 
Kopf und antwortet: Kein Pardon! bei Gott iſt Gnade. 

Und der Traͤumende ſtürzt von einem Nervenſchlag getroffen 
todt nieder. SE 5 


Ein Gaſſenprediger in Südkarolina beſtieg neulich ein Faß 
Syrup, um auf demſelben zu predigen. Er war eben im 
Begriffe, feine Zuhörer im Geiſte in die Hölle zu verſetzen 
und ſagte: „Ihr werdet hinabfahren in die Tiefen des Schrek⸗ 
kens!“; als er dies ausſprach, ſtampfte er ſo heftig auf den 
Boden des Faſſes, daß er einbrach und ſich nicht in die Hölle, 
aber in Syrup verſetzt ſah. 


In der Beilage zu 119 des Korreſpondenten für Deutſch⸗ 
land wird eine Einrichtung des Sargdeckels fuͤr Diejenigen 
beſchrieben, welche wieder aus dem Grabe aufſtehen wollen. 
Die Hauptſachen ſind: Zapfen des Deckels, die leicht und ge⸗ 
fuͤg aus dem unteren Theile aufzuheben ſind, eine Klingel, 
und vornämlich: bloß Anſchuͤttung der Erde von den Seiten 
her, aber nicht Zuſchuͤttung von oben. Für die Worliberger 
henden muß eine Quartflaſche Koͤlniſch Waſſer neben dem 
Grabe ſtehen. / 


Am 27. April Morgens. entfchlüpfte ein Wolf aus der 
Menagerie im Tower und wollte zu dem großen Thore hin⸗ 
auslaufen. Der Thorwaͤchter nahm ihn jedoch zeitig genug 
wahr, und verhinderte, durch das augenblickliche Verſchließen 
des Thors, fein Entkommen. Mittlerweile kam ein kleinet 
Dachshund herbeigelaufen und bellte den Wolf an, dieſer 


daft ihn und teich ihn in bas Zimmer ſeines Heren, der don 


mit ſeinen zwei Kindern ruhig ſaß, jedoch unter fo bewandten 


Umſtaͤnden nunmehr ſchleunigſt die Flucht ergriff. Der Wolf 
bekuͤmmerte ſich ubrigens um fie durchaus nicht, ſondern 
hatte auschließlich auf den kleinen Dachshund fein Augen⸗ 
merk gerichtet, packte ihn und brachte ihm mehrere Wunden 
bei. Der Wolf wurde endlich wieder eingefangen und in ſein 
Gewahrſam zurückgebracht. 


Der Blut ⸗Umlauf. Wer von dem Gegenſtande 
noch keine Kenntniß hat, muß exſtaunen, wenn er vernimmt, 
welche Blutmaſſe bei einem Thiere von mittelmaͤßiger Größe 
innerhalb vierundzwanzig Stunden das Herz durchitrömt. 
Die Blutmaſſe, die ſich zu allen Zeiten bei einem erwachſe⸗ 
nen Menſchen findet, betraͤgt wahrſcheinlicher Weiſe 30—40 
Pinten (15—20 Quart). Von dieſer Maſſe werden andert⸗ 


halb Unzen oder ungefaͤhr drei Eßloͤffel voll mit jedem Puls⸗ 


ſchlage aus dem Herzen getrieben; multiplizirt man dieſe 
Zahl mit 75 (denn fo viel Pulsſchtaͤge nimmt man fur jeden 
Erwachſenen in einer Minute an), fo kommen 11214 Unzen 
oder 7 Pinten (3 ½ Quart) auf eine Minute, folglich 420 
Pinten (210 Quart) oder 52%, Gallonen auf eine Stunde, 
und 1260 Gallonen oder ungefähr 24 Orhoft auf einen 
Tag. Bedenkt man nun, daß bei dem Wallfiſche, wie man 
annimmt, mit jedem Pulsſchlage 15 Gallonen (60 Quart) 
Blut das Herz durchſtroͤmen, fo muß es über allen Begriff 
gehen, ſich vorzuſtellen, welch eine ungeheure Blutmaſſe aus 
dem Herzen jenes Leviathans innerhald 24 Stunden ſtroͤmt. 
Nach einem allgemein angenommenen Geſetze geht der Puls 
bei größeren Thieren langſamer als bei kleineren; wollten wit 
nun demgemäß bei dem Wallfiſche auch nur 20 Pulsſchlaͤge 
auf die Minute annehmen, ſo beträgt doch die durch das Herz 
innerhalb 24 Stunden cirkulirende Blutmaſſe, 15 Gallonen 
auf jeden Pulsſchlag gerechnet, 432,000 Gallonen, das 
heißt 8000 Orhoft. Ein Blick auf dieſe ungeheure Blut⸗ 
maſſe würde indeß nur ein eitles, anſtaunendes Verwundern 
ohne die volle Erkenntniß des goͤttlichen Phänomens erregen, 
wenn wir nicht zugleich hinzufuͤgten, daß das Herz um dieſen 
ungeheuren Blutſtrom im Laufe zu erhalten, beſtaͤndig in 
Bewegung iſt, und daß daſſelbe vom erſten Augenblicke un⸗ 
ſeres Lebens an bis zum Tode, ohne im geringſten müde zu 
werden, oder irgend eine Pauſe innerhalb feiner Thaͤtigkeit 
zu machen, — falls nicht etwa koͤrperliche oder geiſtige Anz 
ſtrengung eine Störung verurſacht — fortwährend ſchlagt, 
oder vielmehr — wie man ſich richtiger ausdrückt — das 
Blut nach den Arterien ausftrömt. 


Das Teſtament. Ein allen Beſuchern des Pariſer 
Theaters des Variétés und des dabei befindlichen Kaffee⸗ 
hauſes wohl bekannter alter Mann aus der Provinz, ein 
reicher, aͤußerſt eleganter alter Junggeſell und ein großer 
Liebhaber von Gemaͤlden, ein Verſemacher zum Zeitvertreib, 
Herr Pell. ..., reiſte unlaͤngſt nach feiner Heimath, wo er 
ſich in einen Streit verwickelte, bei welchem er ſo ſehr ſich 
alterirte, daß er krank wurde und ſtarb. Als fein Erbe 


ä— — — 


etſchi or keinem Tode zu Paris ein V er von ihm Bielgepfagte pöbagogen 
ing ann, 1 von ‚Hände Arbeit —BVBatcen ſicher mir gewogen, 
kümmerlich ernährt hatte. Er gründete ſeine Anſprüche auf Könnten fie den Boſewichtern 


die Hinterlaſſenſchaft des Herrn Pell... auf ein Verſprechen, 


das dieſer von ihm vor längerer Zeit gegeben, daß er ein Te⸗ 
hg zu feinen Gunſten machen werde. Indeß ſah ſich 
er junge Mann in feiner. Hoffnung bald getaͤuſcht. Man 
durchſuchte Alles, man kehrte alle Papiere um und um, aber 
man fand kein anderes Teſtament, als einen Entwurf zu 
teſtamentariſchen Verfügungen in ſeltſamen Verſen und 
Strophen. Man konnte auf den jungen Mann weiter keine 
Mückſicht nehmen, ſondern ſchritt zur Verſteigerung der Mo⸗ 
dilien, unter denen ſich eine große Anzahl werthvoller Ge⸗ 
maͤlde befand, die durch Herrn Paillet, Kunſttaxator bei 
den Koͤniglichen Muſeen, verauctionirt wurden. Schon 
hatte dieſer eines Vormittags Bilder der Niederländiſchen 
chule verkauft, als endlich ein Werk von Greuze an die 
Reihe kam. Man hatte dieſes Gemälde noch nicht von der 
Wand heruntergenommen, damit die Kaufluſtigen es um fo 
beſſer betrachten koͤnnten. Schon ſollte der gerichtliche Taxator 
das Gebot ausrufen, fur das es zu erſtehen wäre, als auf 
einmal beim Herabnehmen ein Papier herausfiel, das zwi⸗ 
ſchen der Leinewand und den Fugen des Rahmens geſteckt 
batte. Herr Paillet hebt es auf, öffnet es, und ſiehe, es 
war ein Teſtament, das Teſtament, nach dem man ſo lange 
vergeblich geſucht hatte. Die Fortſetzung der Auction ward 


aufgeſchoben; man ſchickte das Teſtament ſogleich an den 


Praͤſidenten des Civilgerichts, der es für gültig und gut. er⸗ 
klärte und verordnete, daß man mit der weiteren Fortſetzung 
der Auction ſo lange warten ſolle, bis der Erbe angetreten 
haben würde. Der Erbe war wirklich jener junge Mann, 
dem Herr Pell. ., das Verſprechen gegeben hatte, ihn im 
Teſtament zu bedenken. Der Hingeſchiedene hatte Wort 
gebalten, fein Verwandter befindet ſich nun plotzlich im Bes 
ſitze einer Million Franken! Der junge Mann, der eine 
Zeit lang wegen feiner getaͤuſchten Hoffnungen allgemein ber 
dauert wurde, iſt jetzt in Paris ein Gegenſtand des Neides, 
was ihn jedoch nicht verhindern wird, näͤchſtens die Tochter 
„eines reichen Banquiers als Braut heim zuführen. 


— — — －4üä 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Hochzeit. 
— ——— —ũ 


Logogriph. 


Mit dem Faß der Danaiden 
Iſt mir gleiches Loos beſchieden. 
Immer wird mein Bauch ſich leeren. 
Magſt du mir auch viel beſcheeren, 
Immer werd' ich's andern geben; 
Ss den füßen Saft der Reben, 
Sep's des Hopfens Sraftgetränte, 
Sep's den Branntwein in der Schenke. 


Lehren durch mich ſtets eintrichtern. 
Willſt du eines meiner Zeichen 
Gleich beim Anfang weg mir ſtreichen, 
Sieh', fo ſchütz' ich Menſchenrechte. 
Die der Herren und der Knechte 
Scollt' ich freilich niemals beugen, 
Doch — hiervon laßt mich nur ſchweigen. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
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Allgemeine Ueberſicht. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der Ein marſch 
ſpaniſcher Truppen in Portugal ein Punkt des ab⸗ 
geſchloſſenen Traktates zwiſchen England, Frankreich, Spa⸗ 
nien und Portugal ſeyn wird; noch iſt derſelbe nicht verlaut⸗ 
bart, aber die Exiſtenz deſſelben iſt begründet und fpricht ſich 
durch obige Thatſache aus. Die Spanier, unter General 
Rodil, rücken in Portugal weiter vor; fie erfahren 
von Seiten der Migueliſten nur einen ſchwachen Widerſtand. 
Bei Mata de Lobos haben ſie eine Abtheilung von 200 Kar⸗ 
liſten, welche von Caſtillia, vormaligem Poſt⸗ Director zu 
Valladolid, kommandirt wurden, uͤberrumpelt und zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Eine Waffen⸗Niederlage, Militair⸗Ef⸗ 
fecten und Munitionen, welche Don Carlos gehörten, find 
in Villarino in die Hände der Spanier gefallen. Der provi⸗ 
ſoriſche Gouverneur von Almeida ſteht in regelmäßiger Vers 
bindung mit dem General Rodil. Auch der Span. General 

Carondelet iſt aus Eſtremadura in Portugal eingedrungen, 
um Don Carlos, falls dieſer die Richtung ſeines Ruͤckzuges 
andern ſollte, zu beobachten. — Während dieſes gluͤckliche 
Vordringen der Spanier, ohnfehlbar bei den lebhaften Ope⸗ 
rationen der Pedroiſten, Dom Miguels Lage ſehr verſchlim⸗ 
mern muß, ſcheint die Erledigung des Kampfes in Portugal 
nun nicht mehr fern. 

In Spanien hat die Publikation des Geſetzes der Er⸗ 
richtung der Cortes eine gute Stimmung hervorgebracht. Det 
Kampf mit den Carliſten dauert in verſchiedenen Provinzen 
fort, und der General Queſada hat ſogar eine Niederlage er⸗ 
litten. Er marſchirte mit einer Kolonne von 1800 M., die 
zum Theil aus Soldaten der Königl. Garde beſtand, von 
Vittoria nach Navarra. Auf dem Marſche erfuhr er, daß 
die Karliſten, unter Anfuͤhrung Zumalacarreguy's, ſich an der 
Gräaͤnze dieſer Provinz, in der Gegend von Amosqueta, bee 
fanden; er ſchlug ſogleich den Weg dahin ein, um dieſelben 
anzugreifen; aber in einem Hohlwege, bei dem Dorfe Alza⸗ 
zua, wurde er überfallen, und von vier Bataillonen der In⸗ 
ſurgenten, welche in einem Gehoͤlze im Hinterhalte lagen, 
lebhaft angegriffen. Dieſer unvorhergeſehene Angriff brachte 


Verwirrung in die Truppen der Königin, welche den höchſten 
Grad erreichte, als drei andere Bataillone ihnen in die Flanke 
fielen. Der Muth und die Kaltblüͤtigkeit des Generals Que⸗ 


lada und einiger Offiziere vom Generalſtabe, teichten nicht 
ben, um die Truppen zum Stehen zu bringen; fie löſten ſich 


auf und entflohen nach allen Seiten. Nur mit größter Mühe 
gelang es, einige Mannſchaft zu ſammeln, um die Artillerie 
und die Kaſſe, welche nicht weniger als 3 Millionen Realen 
enthielt, zu vertheidigen. Der Ruͤckzug wurde hierauf in groͤ⸗ 
ßeter Ordnung beweikſtelligt, und mittelſt dreier Feld ſtücke 
gelang es Queſada, während eines beſchwerlichen Marſches 
von drei Stunden, fo gut als möglich Villa⸗Franca mit dem 
Gepäck und etwa 50 Verwundeten zu erreichen. Bei ſeiner 
Ankunft daſelbſt fehlten ihm mehr als 500 Mann. Der 
Carliſtiſche General Zumalacarregup's hat ein Bulletin Über 
dieſes Gefecht bekannt gemacht, welches wir unter dem Arti⸗ 
kel Spanien mittheilen. Es iſt ein Zeugniß mehr von der 
Graufamkeit, womit dieſer Bürgerkrieg geführt wird. 

In Frankreich haben keine neuen republikaniſchen Aus⸗ 
brliche die Ruhe geftört. Die Kammer der Pairs fuͤhrt mit 
den Verhoͤren der Verhafteten fort. — In der Deputirten⸗ 
Kammer hat das Miniſterium nun erklart, daß Algier nicht 
aufgegeben werden wurde. 5 x 

In der Schweiz iſt man nun wirklich anderer Gefinnung 
geworden. Man entzieht den Polen die Unterſtuͤtzungsmittel. 
Dieß hat ſie denn bewogen, den Canton Bern zu verlaſſen, 
um durch Frankreich nach England zu gehen. Nur vier ders 
ſelben ſollen entſchloſſen ſeyn, es aufs Aeußerſte ankommen 
zu laſſen. 

In England treiben die Handwerkervereine ihr Unweſen 
fott. An 20,000 Schneidergeſellen arbeiten in London nicht 
mehr. Sie empfangen von obigem Vereine taglich 1 Schil⸗ 
ing. So ziehen dieſe Leute vor, wie Bettler von dieſem 
jaͤmmerlichen Almoſen zu leben, waͤhrend ſie auf rechtlichem 
Wige taglich 6 Schilling verdienen könnten. 

Die Tuͤrkiſche Regierung läßt nun die Inſel Samos, 
welche die tuͤrkiſche Oberherrſchaft nicht anerkennen will, durch 
Kriegsſchiffe blockiren. 


Preußen, . 
Se. Maſeſtäͤt der König haben geruht, Hoͤchſtdero Gene 
kal⸗ Adjutanten, den General⸗Lieutenant von Witzleben, 
zum Staats: und Kriegs⸗Miniſter zu ernennen. 
Des Königs Majeftäc haben geruht, durch Allerhoͤchſte 
Kaäbinets⸗ Ordre vom 28. April d. J. KAT 
den Staats⸗Miniſter von Schuckmann, in Betracht 
feines vorgerlickten Alters und zur Exleichterung feiner Ges 
ſchaͤftsführung, unter Vorbehalt feiner Theilnahme an den 
Arbeiten des Staats⸗Miniſteriums, des Stagats⸗Raths 
und der unter dem Votrſitze Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
ptinzen angeordneten Kommiſſion fuͤr die provinzialſtaͤndi⸗ 
ſchen Angelegenheiten, von der Leitung feines. bisherigen 
Geſchaͤfts Departements zu entbinden; 


(Fortſetung im erſten Nachtrog e) 


ban für das 


tungs ⸗Praͤſidenten von Rochow zum 
ernennen geruht, und demſelben das Miniſterium 


N ai ee EE 
Prien de dene en 
ewerbeweſen, nebſt den bisher im Miniſte⸗ 
rium des Innern und der Polizei bearbeiteten Hoheits , 
Lehns⸗ und Stifter Sachen, dem Staats⸗Miniſter Frel⸗ 
betrn von Brenn zu übertragen; die Leitung der Berge 
werks⸗, Hütten: und Salinen⸗ Verwaltung, und diejeni⸗ 
gen Angelegenheiten, welche den Handel und das Fabrik⸗ 
weſen, nebſt dem dahin einſchlagenden Theile des Bauwe⸗ 
ſens betreffen, dem Finanz⸗Miniſterium beizulegen, und 
den Betrieb der Chauſſee⸗Bauten und deren Unterhaltung, 
infoweit fie aus Staatsmi'teln beſtritten werden, dem 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz Rath und Praͤſidenten 
Rother als Chef der Seehandlung anzuvertrauen. 
Ferner haben Allerhoͤchſtdieſelben den bisherigen Regles 
Staats⸗Miniſter zu 
dz In 


das Bierdun 


nern und der Polizei Übertragen. 
Deutſchland. ; 
Zu Frankfurt a. M. ereignete ſich am Abend des 2. Mai 
ein Vorfall, der alle rechtliche Burger mit tiefem Schmerz 
erfüllen muß. Gegen 10 Uhr war durch einen Schligen des 
daſigen Linienmilitaits einer der, an der Konſtablerwache ſte⸗ 
henden Schildwachen die Warnung zugegangen, fie möge ſich 
von ihrem Poſten zurückziehen, indem mehrere der Gefange⸗ 
nen befreit werden ſollten. Die Schildwache zeigte ſogleich 
dieſe Mittheilung an, worauf die Wachtmannſchaft in's 
Gewehr trat. Bald darauf zeigte ſich ein Trupp Menſchen 
in der Naͤhe der Wache, ging jedoch, als eine Patrouille ihm 
entgegen beordert worden, auf deren Aufforderung auseinan⸗ 
der; nach kürzerer au kam nun ein größerer Haufe, und 
zu gleicher Zeit verſuchten fünf del Wahafteren ſich auf die 
Straße herunterzulaſſen, um zu entfliehen, Von jenem zwei⸗ 
ten Trupp Menſchen war auf eine gegen ihn abgeſandte Pa⸗ 
trouille geſchoſſen worden, worauf disfe das Feuer erwiederte. 
Von den fünf Verhafteten gelang es zweien, ihr Vorhaben 
auszuführen, zwei andere erhielten bei dem Herablaſſen auf 
die Straße Verletzungen, welche die Flucht unmöglich mach⸗ 
ten, der fünfte, Student Rubner aus Wunſiedel, wurde ver 
wundet und ſtarb an den Folgen dieſer Wunden. Das Feuer 
mußte wiederholt werden und leider ſind mehrere daſige Ange⸗ 
hoͤrige ein Opfer jenes Unternehmens geworden. Bis itzt weiß 
man, daß 5 Perſonen geſtorben find, mehrere find verwun⸗ 
det. Es wurden ſogleich in der Nacht olle nöthige Maßregeln 
angeordnet und es gelang auch, den Einen der Eniflohenen 
noch zu verhaften, ſo daß nur einer der 5 Fluͤchtlinge bis 
itzt noch nicht verhaftet iſt. Dieſer betruͤbende Vorgang, we⸗ 
gen deſſen die ſtrengſten Unterſuchungen bereits eingeleitet 
find, kann nur dazu dienen, zu zeigen, wie alle Verſuche 
Boͤswilliger ſcheitern muͤſſen, da fie nirgends eine ‚Unter 
ſtuͤtzung ihrer verbrecheriſchen Beſtrebungen finden. Die 
Ruhe war ſogleich wieder hergeftellt, und die meiſten Ein. 
wohner Frankfurts erfuhren erſt am 3. Mai früh das trau⸗ 
tige Ereigniß, welches ſich Abends zuvor zutrug. 


a a Erſter Nachtrag zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Der in Rheinbaiern zu einer zweijährigen Zuchthaus. 


ſtrafe verurtheilte Dr. Wirth, (wegen Herausgabe Unruher⸗ 
regender Schriften und Reden) follte am Abend des 22. April 
um 11 Uhr in einer Kutſche, begleitet von dem Gensd'ar⸗ 


merie Lieutenant Neumann und einem Brigadier, von Zwei⸗ 


bruͤcken zur Abſitzung ſeiner Strafe nach Kaiſerslautern ge⸗ 
bracht werden. Wie es ſcheint, wurde das Amts⸗Geheim⸗ 
niß von einem irgend treuloſen Diener verletzt; denn, als die 
Kutſche, gegen 1 Uhr in der Nacht, eine Stunde diesſeits 
Homburg, an dem ſogenannten Bruchhof anlangte, ſprang 


auf einmal ein Individuum hinten auf die Kutſche, und feus 


erte ein Piſtol in dieſelbe ab, wodurch Dr. Wirth in den 
Mücken getroffen wurde. Da jedoch die Kugel beim Durch⸗ 
fahren durch den hinteren Theil des Wagens, wie naturlich, 
ihre Kraft verloren hatte, ſo wurde der Getroffene nur „ſtark 


blau davon gemacht.“ Dr. Wirth ſoll nun dabei gegen Hrn. 


Neumann geaͤußert haben: „Dieſe Kugel war für Sie ber 
ſtimmt, Herr Lieutenant!“ Kaum war dieſer Schuß gefal⸗ 


len, ſo griff, wie die Sage geht, ein verdorbener Kandidat 


der Theologie aus Zweibrücken, Namens Kurz, den Pferden 
in die Zügel, und ſuchte durch raſches Umdrehen derſelben, 
die Kutſche zum Fall zu bringen, was ihm jedoch nicht gelang, 
da Herr Neumann augenblicklich aus dem Wagen ſprang und 
den Fredler mit dem Säbel Über den Arm hieb. In dem⸗ 
ſelben Augenblick hatte auch der Brigadier die Kutſche mit 
der Drohung an Dr. Wirth, der krank und leidend iſt, ver⸗ 
laſſen, daß, wenn er nicht ruhig ſitzen bliebe, er ihn zuſam⸗ 
menſchießen würde. Die beiden Gensd'armen ſahen ſich nun 
von einer Rotte von circa 16 Individuen mit Flintenſchuͤſſen 
begrüßt, wovon einer Herrn Neumann in den Arm traf, 
ohne den Knochen zu verletzen; zwei Schuͤſſe flogen dem Bri⸗ 
gadier durch den Tſchako und fünf durch den Mantel. Auch 
des Lieutenants Mantel wurde durchloͤchert, und ein Pferd 
fiel getroffen nieder. Hr. Neumann, am rechten Arm vers 
wundet, faßte den Säbel mit der linken Hand, verſetzte dem 
Kandidaten Kurz noch einen Hieb in die Seite und einen an⸗ 
dern uͤber den Kopf, und es gelang den Anſtrengungen der 
beiden Braven, wovon einer, wie die Neue Speierer 
Zeitung ſehr naiv fast, „ſich zur Wehre fegen wollte,“ die 
Moͤrderbande in die Flucht zu jagen. So ſchnell es gehen 
konnte, fuhr man nun mit dem einen Pferde weiter; indeß 
dauerte es nicht lange, ſo geſchah, von einem Berge herab, 
ein zweiter Angriff mit Flintenſchuͤſſen, welche jedoch glück 
licher Weiſe Niemand trafen; ohnehin waͤre es dieſer zweiten 
Bande nicht leicht gelungen, den Wagen einzuholen, weil 
das eine Pferd durch das Schießen ſcheu gemacht, und eben⸗ 
falls durch einen Streifſchuß berührt , in geſtrecktem Gallopp 
davon rannte. N 

Aus Speyer ſchreibt man: „Wie man vernimmt, find 
9 Perſonen verhaftet worden, welche beſchuldigt find, an 
dem Befteiungs⸗Verſuche von Dr. Wirth Theil genommen 
in haben, Dieſelben gehoren, fo viel man bis jetzt erfahren 


hat, groͤßtentheils den hoͤhern Klaſſen an. Es ſollen mei⸗ 
ſtens junge Leute aus Zweibruͤcken und der Umgegend ſeyn. 
Alles, was bis jetzt aus glaubhafter Quelle bekannt gewor⸗ 
den, beſtaͤtigt, daß Dr. Wirth es auf das Beſtimmteſte ab⸗ 
lehnte, von einer auf ſolche Weiſe erlangten Befreiung Ge⸗ 
brauch zu machen, und daß ſich die Angreifenden entfernten, 
da ſie ihren Plan auf dieſe Art mißlingen ſahen.“ 

Die Herzogin von Berry, welche den 26. April den Kai⸗ 
ſerlichen Park in Laxenburg beſah und ſodann in Baden uͤber⸗ 
nachtete, iſt den 27. April Vormittags in Wien eingetroffen, 
und hat die für fie beſtimmten prächtigen Appartements in 
der Hofburg (unmittelbar unter jenen des Kaiſers gelegen) 
bezogen. Sogleich nach ihrer Ankunft verfügte fie ſich zu 
Ihren Majeftäten, und war von dem wohlwollenden Em⸗ 
pfang des Erlauchten Kaiſerpaares fo ergriffen, daß fie, als 
fie deſſen Appartements verließ, ihre tiefe Ruͤhrung nicht zu 
verbergen vermochte. Sodann begab ſie ſich zu den Erzher⸗ 
zoginnen Marianne und Sophie, und empfing ihrerſeits die 
uͤbrigen Mitglieder der Kaiſerlichen Familie. Der Herzog 
von Lucca, der jüngere König und die Königin von Ungarn, 
ſo wie die Erzherzogin Sophie, konnten Unpaͤßlichkeit halber 
an dem Empfange nicht Theil nehmen, der uͤbrigens ſo feier⸗ 
lich war, wie bei Prinzeſſinnen des Kaiſerhauſes. Der 
Oberſt⸗Kuͤchenmeiſter, Landgraf von Fuͤrſtenberg, war zur, 
Einholung der Herzogin derſelben nach Baden entgegengefah⸗ 
ren. In der Hofburg empfing ſie die Aufwartung der Kai⸗ 
ſerlichen, Königlichen und Erzherzoglichen Oberſt⸗Hefmeiſter 
und Oberſt⸗Hofmeiſterinnen, der Übrigen Hofſtaͤbe und 
ſaͤmmtlichen appartementsfaͤhigen Adels, alle in großer Gala, 
welche ſich bis auf die unterſte Dienerſchaft erſtreckte. Das 
Mittagsmahl nahm die Herzogin bei dem Kaiſer ein, wozu 
deſſen ſaͤmmtliche Familie geladen war. Die volle Pracht 
des Hofes ſtrahlte bei dieſem Prunkmahle. Nachmittags 
wurde der Herzogin zu Ehren eine große Praterfahrt veran⸗ 
ſtaltet. Das Publikum draͤngte ſich in unabſehbaren Maſſen 
an dieſen Beluſtigungs⸗Ort, um des Anblicks der durch wi⸗ 
beige Schickſale intereſſant gewordenen Fürflin theilhaft zu 
werden. Abends erſchien fie im Theater. Am 1. Mai wird 
fie dem Frühlings⸗ Feſte im Kaiſerlichen Winter: Garten dei⸗ 
wohnen, dann aber bald zum Beſuche ihrer Kinder nach 
Prag abreiſen. Die Geſtalt der Herzogin iſt ſehr abgemagert, 
die Geſichtsfarbe nicht geſund; die Drangſale der letzten Zeit 
ſcheinen auf ihr Phyſiſches nacht heilig gewirkt zu haben. In⸗ 
deſſen find ihre Züge anmuthig, die Heiterkeit ihres Geiſtes 
ſcheint unverwüftiich, und in der Converſation fol fie ſeht 
angenehme Talente und viele Kenntniſſe entwickeln. — Was: 
ſchall Marmont hat dieſer Tage ſeine Reiſe nach dem Oriente 
angetreten. Er wird vorher noch einige Mitglieder der ent⸗ 
thronten Koͤnigs⸗Familie befuchen, die in dieſem Augenblicke 
ziemlich zerſtreut lebt, und nur ſelten einen ihrer alten An⸗ 


haͤnger bei ſich ſieht. 


Zu Rödelheim bei Frankfurt a. M. hat es am 2. und 
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3. Mai Schwefel geregnet. In dem niederfallenden Regen⸗ 
woſſer war eine fo bedeutende Miſchung von Schwefel, daß 
das in den Gaſſen fließende Waſſer mit einer gelden Haut bes 
deckt ſchien, und von den Pflaſterſteinen der Schwefel mit der 
Hand weggehoben werden konnte. 

Der Prinz von Montfort (Hieronymus Napolvon) traf 
am Zoſten v. M., von Stuttgart kommend, mit dem 
Dampfſchiffe in Köln ein, flieg im Gaſthof zum großen 
Rheinberg ab und ſetzte am folgenden Tage feine Reiſe über 
Beuſſel nach London fort. 


Niederlande. 

Die diesjährige Seffion der Generalſtagten iſt am 29. April 
durch nachſtehende vom Miniſter des Innern gehaltene Rede 
geſchloſſen worden: 

„Edelmoͤgende Herren! Die Unterſuchung und Feſiſtellung des 
Staͤats⸗Budgets, die Anweiſung der Mittel, um mit angemeſ⸗ 
— Sparſamkeit alle noͤthigen Ausgaben zu beſtreiten und den 

ſſentlichen Kredit zu beſeſtigen, die Fortſetzung der Arbeit einer 
nationalen Geſetzgebung und das Reglement der ordentlichen Miliz⸗ 
Aushebung: dies ſind die wichtigen Gegenſtaͤnde geweſen, welche 
Ew. Edelmoͤgenden in der Seſſſon beſchaͤftigten, mit deren Schlie⸗ 
fung ich heute beauftragt worden. — Das Reſultat Ihrer Bera⸗ 
thungen hat neue Beweiſe von jener heilſamen gemeinſchaſtlichen 
—— und jener erwünſchten Uebereinſtimmung zwiſchen Dies 

ierung und Volksvertreter gegeben, durch welche unſer Vater⸗ 
fund ſich fo guͤnſtiz unterſcheidet. — Aus den politiſchen, Ihrer 
Verſammlung geſchehenen Mitkheilungen haben Ew. Edelmögenden 
erſehen, daß wir in der Erwartung eines ſchließlichen Arrange⸗ 
ments der Belgiſchen Angelegenbeiten bisher noch getaͤuſcht wor⸗ 
den. Der Konig, der keine Gelegenheit, fein Verlangen nach 
Anem ſolchen ſchlleßlichen Arrangement zu erkennen zu geben, vor⸗ 
übergehen läßt, bedauert es mit Ew. Edelmögenden, daß daſſelbe 
èoch nickt zu Stande gebracht worden. — Ermuthigend iſt es 
ünwiſchen, edelmöͤgende Herren, daß jene Ausſicht keinesweges 
ganz verſchwunden, daß vielmehr gegründete Hoffnung da iſt, ſie 
verwirklicht zu ſehen und daß die edle von Ihnen vertretene Nas 
tion keine neue Opfer zu bringen hat, um ſich bei einer feiten Hal⸗ 
tung und mit gerechtem Vertrauen auf ihre Regierung einen billi⸗ 


t dieſe ordentliche Verſammlung der Generalſtaaten für ges 


loſſen.“ 


c zu verſprechen. — Im Namen des Königs erkläre ich 


Frankreich. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat kurzlich 
Depeſchen von dem Grafen von Rumigny. unſerm Botſchaf⸗ 
ter in der Schweiz, erhalten. Dieſer berichtet, daß alle ſich 
in Bern aufhaltende politifche Fluͤchtlinge in den erſten Tagen 
des Monats Mai nach Calais abreiſen würden. Die Regie⸗ 
rung der Schweiz hat ſich geweigert, das Ergebniß der 
Scheitte abzuwarten, welche die Polen bei der Belgiſchen Re⸗ 
gierung machen wollten, um ſich ein Aſyl in dieſem Lande 
auszuwitken. Es war ohnedies nach den von der Belgiſchen 
Regierung zuletzt getreffenen Maßregeln nicht ſehr wahrſchein · 
lich, daß das Verlangen der Polen genehmigt werden würde. 

Man giebt die Zahl der mährend des öt gigen Kampfes in 
Epen getoͤdteten oder verwundeten Frauen zu 107 an. 

Heer Parquette, Capitain des 7ten leichten Regiments, 
der das Bataillon befehligte, welches am 5. April beordert 
wurde, die Räumung des Hofes des Juſtiz-Palaſtes zu Lyon 
zu bewirken, erſchien am 24, Apti vor dem Krirgsgerichte det 


un Mititaie » Disifion. Die Anklage läutete Bahin, er 


hade: 1) auf Befehl der Meuterer die Soldo 


jonnet abnehmen laſſen und geduldet, daß letztere mit den 


Inſurgenten verkehrt haͤtten; 2) habe er einem Brigadier der 
Gensd'armerie, der unter den Augen der Truppen mißhan⸗ 


delt worden, keinen Beiſtand geleiſtet; 3) habe er feinen Por | 


ſten ohne Befehl verlaſfen. Durch die Debatten ergab ſich 
aber die Grandloſigkeit dieſer Beſchuldigungen, fo daß Here 
Parquette einſtimmig freigeſprochen wurde. i 

Lpon gleicht noch immer einem bewaffneten Lager; die Zu⸗ 
Hänge der Stadt find mit impoſanten Streitkräften beſetztz 
auf ihren Plaͤtzen kampiren bewaffnete Soldaten; das Stadt 
haus bewacht ein bedeutendes Kavallerie⸗Detaſchement; zahl⸗ 
reiche Militair⸗ Patrouillen durchſtreifen die Straßen; die 
Militairs, die ihre Mundvorräͤthe holen, gehen bewaffnet, 
und ein neues Lager ſoll außerhalb der Stadt errichtet werden. 

Aus Lpon meldet man, daß mehrere Regimenter bataill⸗ 
onsweiſe in die umliegenden Dorfſchaften verlegt worden ſind. 
In Dijon übt die Polizei die ſtrengſte Wachſamkeit, und 
zahlreiche Patrouillen durchſtreifen des Nachts die Stadt; 
indeſſen iſt bis jetzt die Ruhe daſeldſt nicht geſtoͤrt worden. 

In Epinal ſind mehrere Mitglieder des republikaniſchen 
Vereins verhaftet worden. 

Von dem abgeſchloſſenen Friedens⸗Traktate mit Abbel- 
Kader verſpricht man ſich fur die Kolonie Algier große Vor⸗ 
theile. Schon bringen die Beduinen Lebensmittel genügend 
zu Markte nach Oran und die Franzoͤſiſchen Offiziere, welche 
dei ihm in Maskara waren, find ſehr freundlich aufgenom⸗ 
men worden. 

Das Zuchtpofigei : Gericht zu Paris hat am 28. April, 
nach zweiſtuͤndiger Berathung, das Urtheil über die verhaf⸗ 
teten Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte gefänt; 
neun der Angeklagten ſind der Aufreizung zu unerlaubten 
Coalitionen unter den Arbeitern ſchuldig befunden und zu 
folgenden Strafen verurtheilt worden: Napoleon Lebon, 


Studirender der Medizin, Mathce, Zögling der Rechte, und 


Lemonnier, zu dreijährigem Gefaͤngniß; Vignerte, Advo⸗ 
ku, zu zweijaͤhrigem Gefaͤngnif; Dafraize, Licentiat der 
Rechte, zu ſechsmonatlichem Gefaͤngniß; Ephraim, Schuh⸗ 
wacher, Perard, Handſchuhmacher, Allard, Schloſſer, und 
Pasquier⸗Labroupére, Komponiſt, zu zweimonatlichem Ges 
faͤngniß. Man glaubt, daß mehrere der Verurtheilten an 
den Königlichen Gerichtshof appelliren werden. 
nglanb. 


Der unternehmende neuere Afrikaniſche Reiſende Richard 


Lander iſt wiederum ein Opfer Aftikaniſcher Grauſamkeit 
geworden. Er ward auf einer Reiſe nach der von ihm ber 


gründeten Faktorei (auf einer Inſel im Fluſſe Nunn), als 
er in einem Boote an der Kuͤſte binfuhr, durch Schuͤſſe vom 


Lande fo ſchwer verwundet, daß er, als er zu Fernando Po 
ankam, daſelbſt verſchied. N e 

Die Lendoner Schneidermeiſter hatten klnzlich eine Were 
ſammlung, um ſich über die gegen ihre aufrühreriſchen Ges 
ſellen in ergreifenden Maßregeln zu derathen. Es wurde in 
diefer Vaſammlung zuerſt ein Nundſchteiben der Uniouiſten 


‚mi iſter verleſen, in welchem jene anzeigen, ſie haͤt⸗ 
ten beſe 1 en: Anordnungen in Bezug auf ihre 
Acbeu ji terſſen und pm Montag ins Werk zu ſetzen; 
es ſolle namlich keinem Unioniften erlaubt ſeyn, vom April 
dis Auguſt länger als 10 Stunden täglich und in den uͤbri⸗ 
gen Monaten länger als 8 Stunden täglich zu arbeiten; die 

rbeitszeit follte im Sommer von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr 

bends, im Winter von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends 
dauern und der Arbeitslohn 8 und 6 Shilling täglich betra⸗ 
gen. Die Meiſter beſchloſſen, auf die Forderungen der Ar⸗ 
deiter in keinem Falle einzugehen. Auch in Briſtol ſollen 
die Schneidergeſellen aufſaͤſſig geworden und zu ähnlichen 

Maßregeln geſchritten ſeyn. Die Kunden der dortigen 

Schneider haben ſich aber, wie ein Provinzialblatt berichtet, 

dereit erklärt, auf neue Roͤcke vezzichten zu wollen, wenn 

die Meifter es für gut finden ſollten, den Geſellen gleiche 

Standhaftigkeit, wie die Londoner, entgegenzuſcczen. 

Der Deputation, welche die von 260,000 Arbeitern uns 
tetzeichnete Petition zu Gunſten der in Dorcheſter verurtheil⸗ 
ten Unioniſten an Lord Melbourne überreichte, um dieſelbe 
Sr. Maj. vorzulegen, iſt nunmehr offiziell angezeigt wor⸗ 
den, daß der König keine Verfügungen in dieſer Hinſicht zu 
erlaſſen geruht habe. 5 a 

In Drddam find die Arbeiter nun zu ihren Fabrikherren 
zurückgekehrt und haben ihre Arbeiten wieder begonnen; nur 
die Geſellen eines Herrn Duncuft, die vor einiger Zeit eine 
Erhöhung des Atbeitzlohns forderten, haben erklärt, daß 
ſie nicht eher wieder arbeiten wollten, bis man ihnen ihre 
Forderungen bewillige. Das Komite des Handwerkerver⸗ 
eins zu Oddham hat fie zu dieſem Verfahren bewogen. 

Das Handelshous Cuttenden und Comp. in Kalkutta 
hat mit mehr als 400,000 Pfund Bankerot gemacht, doch 
ſoll, wie verlautet, keines der mit Indien in Handels⸗Ver⸗ 
bindung ſtehenden Londoner Häufer dabei Verluſt erleiden; 
auch in Madras, heißt es, habe ein bedeutendes Falliſſement 
ſtattgefunden. 

Der ſogenannte Lordmapors⸗Tag zu London (an welchem 
der alljaͤhrig neuerwaͤhlte Lordmapor der Stadt London die 
amtliche Funktion übernimmt), wird nicht mehr, um Koſten 
zu erſparen, ſo feierlich begangen werden. Ein engl. Blatt, 
der Spectatot, ſagt darüber: „Die Tage ber bürgerlichen 
Herrlichkeit ſchwinden dahin, find vorüber, um nie mehr zu⸗ 
rͤckzukehren. Selbſt der Lord Mapors - Tag ſoll feines 
Glanzes beraubt werden. Herr Charles Pearſon, dieſer 
ſchonungsloſe Feind von pomphafter Pracht und Feſtgelagen, 
von Schitdkröͤtenſuppe und Hopfenbier, brachte vorigen Mon⸗ 


tag in der Verſammlung des Gemeinderaths einige Beſchlüſſe 


in Vorſchlag, die von letzterem einſtimmig angenommen 
wurden, fo daß wir dieſes Jahr einen ſo nüchternen Lord» 
Mapors⸗Tag und fo kurze Ceremonien haben werden, wie es 
der eingefleifchtefte Nüͤtzlichkeitsmenſch nur irgend wuͤnſchen 
kann. Zweifelsohne verhalt es ſich fo, wie Herr Pearſon 
ſagte, daß das Volk es nicht länger dulden werde, ſich um 


ſo kindiſcher Alefanzereien willen beſteuern zu laſſen. Sonſt 


ließ man ſich ein ziemliches Theil von übertriebenem Pomp 


gefallen und lachte darüber, bloß weil die Bezablenden nicht 


daran dachten, daß es ihr Geld ſey, welches herhalten 
muͤſſe, um den Aufwand der Lord⸗Mapors and Aldermen 
zu beſtreiten. Jetzt aber fangen die Leute an, von Allem die 
Koſten zu berechnen, vom Palaſt bis zur Kartoffel hinab, 
und fie können einen Krieg wie ein Abendbrod nicht wohlfeil 
genug bekommen.“ ; 
Spanien. 
Der Miniſter des Innern, Graf Burgos, hat nunmehr 


feine Entlaſſung eingereicht; fie iſt von der Koͤnigin⸗Regen⸗ 


tin angenommen und ihm auch das Großkreuz des Ordens 
Karls III. verliehen worden. An feine Stelle iſt Don Joſe 
Mariot Moscoſo de Altamira Miniſter des Innern geworden. 
Der General Queſada ſoll eine Niederlage in Navarra er⸗ 
litten haben. Ein Carliſtiſches Bulletin lautet alſo: „Armee 
des Koͤnigs Don Carlos V. in Navarra. Der General⸗ 
Major D. T. Zumalacarreguy, Ober: Befehlshaber in Na⸗ 
varra und Guipuzcoa, hat am Abende des 22. d. M. die 
Kolonne des ſtolzen Queſada, an deren Spitze ſich dieſer 
Rebell in Perſon befand, vernichtet und Letzteren zu einem 
ſchimpflichen Ruͤckzuge gezwungen. Derſelbe ließ auf dem 
Schlachtfelde über 200 Todte von verſchiedenem Range zus 
ruck; auch wurden ihm 102 Gefangene abgenommen, wor⸗ 
unter der Oberſt Leopold O'Donnell und mehrere andere Of⸗ 
fisiere, die ſogleich, als Repreſſalie für die Behandlung, welche 
eben dieſer O'Donnell gegen unfere Gefangenen, 3 Offiziere 
der Koͤniglichen Garde, einen Offizier der Karabiniere und 
14 Soldaten, ausuͤbte, exſchoſſen wurden. Die Beute, 
welche in die Gewalt der Königlichen Armee gefallen, iſt ſehr 
beträchtlich.“ ER 
Der General Llauder hat den Carliſten, uuter Carnicer, 
welcher Unter⸗Catalonien mit beinahe 3000 Mann in Be⸗ 
fig, genommen, nach einem blutigen Kampfe, in welchem 
mehr denn 1000 Carliſten ihren Tod fanden, gaͤnzlich ge⸗ 
ſchlagen. f 
Im benachbarten Königreiche Portugal entwickeln ſich die 
Ereigniſſe mit Schnelle. Als die Spaniſchen Truppen ſich 
am 13. April vor Almeida zeigten, von wo der Praͤtendent 
entfloh, um nicht darin eingefchloffen zu werden, erklärte ſich 
dieſe Feſtung am 18. April Morgens fur Donna Maria da 
Gloria, wie folgende Depeſchen des Kommandanten von 
Ciudad Rodrigo vom 19. April zeigen. Die Haupt⸗De⸗ 
peſche, welche nun folgt, enthaͤlt weſentlich nichts Anderes. 
Es kommt noch ſchließlich darin vor: „Der Paß⸗Viſitator in 
Barba de Puerco zeigt mir an, daß la Bauſa, ein Dorf in 
meinem Bezirk, fo wie andere, voll von flüchtigen Weibern, 
Kindern und Greiſen aus Portugal ſind, die mit Allem, was 
fie von ihrer Habe mit fortbringen konnten, dort einen Zu⸗ 
fluchts⸗Ort ſuchen.“ Eine Depeſche vom General Rodil 
aus dem Hauptquartier Guarda vom 18. April Mittags ſagt 
ſodann: „Das Vordertreffen wird dieſe Nacht in Caſtello. 
Branzo Halt machen, wohin es ging, um den Fliehenden 
in die Flanke zu kommen, einige Wagen, die mit Effekten 
beladen, zu nehmen und den Portugieſen und dem Volk von 
Eſtremadura bis in den Tajo zu zeigen, daß wir ſtets bereit 


* 


find, zu marſchiren, wohin der Dienſt Ihrer Majeftät der 
Königin, unſerer Gebieterin, uns ruft. Die Truppen wer⸗ 
den in Belmonte deployiren, in Uebereinſtimmung mit den 
Vorſchriften, die ich dem dort kommandirenden General ge⸗ 
ſandt, und General Baron von Carodelet mit einer Kolonne 
Fußvolk und Reiterei, womit er in Capina ankam, wird nach 
dieſer Stadt mit den Geſchuͤtz⸗Batterieen der Feld Artillerie⸗ 
Brigade marſchiren.“ 5 
Portugal. 8 
Der Fortſchritt, den die Waffen des Regenten im Norden 
Portugals machen, iſt bedeutend. Der Herzog von Terceira 
hat Amarante, Regoa und Lamego genommen, und der 


letzte, Dom Miguel bis jetzt verbliebene Nordhafen, Figue⸗ 


ras, den der Admiral Napier bei ſeiner geringen Mannſchaft 
vorlaͤufig nicht erobern konnte, wird naͤchſtens von dieſem 
Offizier mit hinlaͤnglichen Kräften angegriffen werden. Die 
ganze Provinz zwiſchen dem Duero und Minho darf als frei 


angefehen werden und Beira ſowohl als Tras⸗os⸗Montes 


werden ſich naͤchſtens ſicherlich auf demſelben Punkte befinden. 
Was jedoch am meiſten Dom Miguels nahen Fall verfün: 
digt, iſt der Umſtand, daß der Visconde von Santa⸗Martha, 
der fruͤhere Ober⸗Befehlshaber der Migueliſten, und General 
Silveira, die Sache deſſelben verlaſſen und ſich für Anhänger 
der Königin erklärt haben. Im Süden haben dagegen die 
Migueliſten die Oberhand; der Baron de Sa iſt genoͤthigt 
worden, ſeine letzten Eroberungen in Alemtejo wieder aufzu⸗ 
geben, und allen Anzeichen nach, wird Dom Miguels Herr⸗ 
ſchaft hier die letzte Stuͤtze finden. — 

Den letzten eingegangenen Nachrichten aus Porto vom 
25. April zufolge, war der Herzog von Terceira in ſtets 
ſtegreichen Fortſchritten bis Lamego gekommen. General 
Avilez war aus Alcanices in Spanien am 19. in Braganza 
eingeruͤckt und berichtete aus feinem Hauptquartier Moncorvo 
unterm 22. April, daß die ganze Provinz Tras⸗os⸗Montes 
nunmehr der Autorität der Königin unterworfen ſey. 

Die Regierung der Königin. Donna Maria hat die Ein⸗ 
fuhr⸗Abgaben aller Nationen auf gleichen Fuß geſtellt. Der 
Engliſche Handel erhaͤlt durch dieſe Verordnung einen ſchweren 
Stoß, fein Monopol in Portugal iſt verſchwunden. Fur 
Portugal iſt dieſe Verordnung von großer Wichtigkeit. 


Abſchieds-Feder. 

Zu Landeshut hatten ſich am 6. Mai die Stände, die 
Geiſtlichkeit, die ſaͤmmtlichen Koͤnigl. und ſtaͤdtiſchen Behoͤr⸗ 
den, ſo wie mehrere angeſehene Perſonen des Kreiſes in dem 
daſigen Nefourgen » Saale zu einem Feſtmahle verſammelt, 
um die Gefühle der Theilnahme an den Tag zu legen, die das 
Scheiden des bisherigen Kreis⸗Landrath, Herrn Reichs⸗ 
grafen zu Stolberg: Wernigerode, Obrift und Rit⸗ 
ter ic., Hochwelcher durch Se. Majeſtaͤt den König zum Re⸗ 
aierungs:Präfidenten nach Düffeldorf berufen, hervorbrachte. 
Der Herr Regierungs : Präfident beehrten das Feſt mit Ihrer 
Gegenwart, bei welchem die Liebe und das Vertrauen, das 
der Herr Reichsgraf ꝛc. ſich in fo hohem Maaße erworben, 
ſowohl durch Reden als Gedichte mit tiefem Gefühle ausges 


Looc ward. — Am 7. fand noch eine rührende Feier 


tate; ſaͤmmtliche Repräfentanten der Landgemeinden, ein 
Gedicht berreichend, weiches die Gefühle der gröͤſten Er⸗ 
kenntlichkeit und Dankbarkeit für ein fo ſegensreiches Wirken 
ausdruͤckt, nahmen feierlichſt Abſchied. 


Sonnabend den 17ten Mai 6 Uhr 
Liedertafel in dem Garten⸗Haufe des 


Herrn Stadt-Aelteſten Adolph auf dem 
Pflanzberge. = 


Zum Andenken 


dem biedern Manne, treuen Vater, 
Befoͤrderer des Guten, 


E oſe man 
9 Scholzen und a N in Berbisdorf, 5 


zum Lohne gerufen 
den 14ten April 1834. 


Was Du einſt warſt dem edlen Kreiſ' der Deinen, 
Dein Herz dem Armen, wie des Wirkens Pflicht, 
Das fuͤhlen Alle! — ſteh'n am Grab und weinen, 
Doch ſtirbt Dein ſchoͤner Werth in Herzen nicht! 

Wer kann den heil gen Rathſchluß hier verſtehen? 
Des Himmels Troſt umſtrahl' fie — n 
Fe U. 


N a ch r u f 


dem : 
Johann Chriſtian Hilgner, 
in der 1ſten Escadron I. Uhlanen⸗Regiments, 
gebürtig aus Hernsdorf bei Goldberg, 
geſtorben zu Pleſchen den 28. Maͤrz d. J. 
in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren 6 M. 28 X. 


Auf ewig biſt Du uns geſchieden, 
Als man Dich rufte weg von hier! 
Nicht mehr ſoll'n ſeh'n Dich Deine Lieben, 
Nicht hoffen Deine Ruͤckkehr mehr! 
Entfernt von hier im Vaterland, 
Deckt ſchon Dein Grab der kuͤhle Sand. 
Hernsdorf bei Goldberg. Er 8. — 


Verbindungs-Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Marie, mit Herrn Buͤrgermeiſter Kausler 
in Münſterberg, beehren wir uns, unſern Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 13. Mai 1834. 

Commerzien- Rath Kirſtein und Frau. 


— —ü— —ẽ — ̃ʒ̃ — —— — 
Entbindungs⸗ Anzeige und öffentlicher Dank. 


Die vergangenen Sonntag vor acht Tagen, den 
4. Mai, erſolgte gluͤchiche Entbindung meiner Frau 


von einem Toͤchterchen zeige allen meinen Freunden und 


EDER 
dieſer Anzeige den Rege 


aber verbinde mit 

ſten Dank dem hieſigen 
Wundarzt und Geburtshelfer Herrn Selle, welcher 
durch die mit vieler Umſicht und Geſchicklichkeit zweck 
zemaͤße Behandlung meine Frau, die ſchon nahe vor der 

ntbindung mit einem gefährlichen Schleimfieber befal⸗ 
len, naͤchſt Gott bergefalt außer Gefahr brachte, daß 
nicht allein die Entbindung gluͤcklich vorüber ging, fon» 
dern auch hernach dieſes Uebel vollends behob: wo 
Gott der beſte Vergelter fein möge. 

Lomnitz, den 12. Mai 1834. g 


S. Feiſt, Gerichtsſchreiber. 


Entbindungs⸗Anzeigen. 
Die am 20. d. M. erfolgte 2 Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Maͤdchen zeigt werthen 
Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an 
Flalow in Weſt⸗Preußen, den 21. April 1834. 
Dr. Fritſch, 
Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus. 


Meinen geehrten theilnehmenden Freunden widme 
ich die ergebenſte Anzeige, daß mir meine Frau am 
3. des Maimonats ein geſundes und eig inne 

eboren hat. Hartenberg, den 10. Mai 1 
82 N ag enknecht, Muͤller. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Das am 12. d. um „ auf 9 Uhr Abends erfolgte 
Ableben ihres zweiten Sohnes Heinrich zeigen mit 
tiefem Schmerzgefühl hierdurch ganz ergebenſt an. 
Hirſchberg, den 14. Mai 1834. * 

Dr. K. E. Schubarth und Frau. 


Mit tiefbetrübtem genen zeigen wir den heute Mit⸗ 
tag halb 12 Uhr, im Bluͤthenalter von 37 Wochen, an 
8 1 und Krämpfen erfolgten Tod unſeres jünge 
ſten Soͤhnleins, Namens Carl Rudolph, allen 
unſern auswärtigen lieben Anverwandten und Freun⸗ 
den, mit der ergebenſten Bitte ihrer ſtiuen Theilnahme, 
hiermit 1 — 2 8 u 
warzbach, den 12. Mai l 
* Duͤrlich, Frau und Famile. 


Geſtern Abend um 6 ½ Uhr ſtarb unſer einziges ges. 


liebtes Soͤhnchen, Paul, am innern Waſſerkopf; wel⸗ 
ches wir * mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ergebenſt anzeigen. 
en, den 10. al 1834. 5 
Der Paftor primarius Burkmann 
und Frau 


Am 2. d. M., Vormittags um 11¼ Uhr, vollen» 
dete meine theure Gattin, zaͤrtliche Mutter meiner drei 
unerzogenen Kinder, Frau Henriette Louiſe gb. Diett⸗ 
rich, aus Schoosdorf, nach vielwoͤchentlichem Leiden 


an der Luftroͤhren⸗Schwindſucht, ihr Erdentagewerk 
in dem bluͤhenden Alter von 29 Jahren 3 Monaten und 


16 Tagen. Zobten, den 11. Mai 1834. 
f Fenner, Cantor und Schullehrer. 


Kirchen-Nachrichten. 


5 Getraut. 
Hirſchberg. D. 6. Mai. Der Junggeſell Carl Wittwer, Buͤr⸗ 
er und Lohnkutſcher allhier, mit der Wittwe Fran Marie Thereſte 
aͤusler, geb. Mitſinger, gew. Poſtillon zu Croſſen. — D. 12. 
r. Johann Anton Joſeph Kausler, Bürgermeiſter in Mimfterbe 
mit Jungſrau Marie Kirſtein allhier. — Hr. Job. Friedrich Wil⸗ 
Im Waber, Kaufmann in % mit 79 88 Amalie Conſtanze 
tſch allhier. — Chriſtian Gottlieb Tuſchke, Häusler in Cum 
ners dorf, mit Igfr. 2% Chriſtiane Zimmer daher. 
Warmbrunn. D. 6. Mal. Herr Adolph Eduard Schwarz, 
Gaſtwirth in Pofen, mit Jafe. Charlotte Albertine Leder. — D. 12 
oh. Gottlieb Mehrlein, Geſtellmachermeiſter in Heriſchdorf, mit 
ad. 8 42, del enten Zeige, Sued fir, in Arne 
n. D. 12. April. Anton Feige neidermſtr. in Arns⸗ 
dei mit Joh. Knobloch aus Carlsthal. 
chmiedeberg. D. 12. Mai. Hr. Carl Friedrich Wache, Erb⸗ 
Scholtiſeibeſitzer zu Dittersbach, mit 05 Auguſte Amalie Hayn. 
Landeshut. D. 5. Mai. Der Stellmachermeiſter Wittig 
mit Igfr. Chriſtiane Eleonore Krebs. — Der Ackerbeſitzer Wuͤrf⸗ 
fel jun. in Friedland, mit Chriſtiane Friederike Neumann aus Lep⸗ 
persdorf. — D. 12. Der Kaufmann Herr Carl Friedrich Bernhard 
Semper, mit Fräulein Julie Vietſch. . 
Bolkenhain. D. 20. April. Der Inwohner Joſeph Schär- 
tel, mit Suſanna Wohlfahrt aus Ober : Baumgarten. 
Goldberg. D. 5. Mai. Der Strumpſwirker Joh. Zacharias 
Lange, mit 1075 Henriette Dorothea Schmidt. — Der Kutſcher 
oh. Gottlieb Kirchner, mit Frau Chriſtiane Juliane Kuͤrbs. — 
6. Herr Julius Moritz Knoblauch, Pater an der evangeliſchen 
Kirche zu Kroitſch, mit Igfr. Maria Mathilde Emilie Gottſchling. 
— Joh. Gottlieb Köhler, evangel. Glockner, mit Frau Eleonore 
Beate Keßner, geb. Krauſe. — Der Tuchmacher Carl Wilh. Leh⸗ 
mann, mit Igfr. Joh. Juliane Caroline Staacke. — D. 7. Der 
ee Samuel Gottl. Seidel, mit Igſr. Johanne Beate 
iebenau. . 
Adelsdorf bel Goldberg. D. 29. April. Johann Gottfried 
Schnabel, Erb: und . Hernsdorf bei Goldberg, mit 
Jar, Maria Roſing Salling aus Leyſersdorf. 
lebenthal. D. 12. Mai. Der Bürger und Baͤckergeſell 
Anton Hubrich, mit Barbara Roller. — D. 13. Der Pachtbrauer 
Eduard Schneider, mit Franziska Hirſchel. — Der Schmiedemſtr. 
Auguſt Baumert, mit . Maria Roſina Rudolph. 
jreiffenberg. B. 5. Mai, Der Müllermſtr. Joh. Gottlob 
Berndt, mit Frau Joh. Chriſtiane Kirchhof. — D. 6. Der Zuͤch⸗ 
nermſtr. Heinrich Hagel, mit Joh. Chriſtiane Spaͤhr. 
Friedersdorf. D. 29. April. Carl Schnabel aus Scholzen⸗ 
dorf, mit Frau Joh, Grundmann aus Neuwarnsdorf. 
Friedeberg, D. 6. Mai. Joh. Auguſt Schnabel, Weber 
in Carlsberg, mit Chriſtiane Friederike Neumann ebendaſelbſt. 
Jauer. D. 27. April. Der herrſchaftliche Kutſcher Kittel⸗ 
mann aus Rrppersdorf, mit Chriſtiane Scholz. — D. 28. Der, 
Hausbeſitzer C. Nixdorf, mit Job. Eleon. Neugebauer aus Neu: 
dorf. — D. 29. Der Schneider Bartneck, mit Igfr. Joh. Chriſt. 
Schnabel. — Der Maurergeſell Heinze, mit Joh. Henr. Charl. 
Chriſtmann. — D. 5. Mai. Der Apotheker Hr. Hoffmann in 
Kanth, mit Igfr. Amal. Henr, Ludwig. — D. 6. Der Pacht⸗ 
brauer Thiel, mit Charl. Paul. Runge aus Brechelshof. 
Poifhwig. D. 20. April. Der Maurer Deckert, mit der 
verw. Frau Joh. Eleon. Schädel, geb. Peterwitz. — D. 22. 
Der Freiſtellbeſizer und Schuhmacher Guder aus Lauterbach, mit 
Jofr. Roſine Helene Wiesner. 0 


19 225 85 f . 70 8 


mit Igfr. Sof. Beste s 99 555 


5 
1 5 


Ge 
Hieſchberg. D. 8. p til. Frau Kaufmann Georg 
Aa Agnes- Clementine 15 — D. 13. Die Halen beg des 
nigl. Bat.⸗Arztes im ten Vat. Tren Laudwehr⸗ Regiments, 
med. & chirurgiae Ln Georg Meyer, einen S., Georg 
Einf Friedrich d cad. — D. 16. Frau Zinnmergefelle Gunter, 
en S., Eduard. — B. 21. Frau Vaumwollen Weber 

ER 5 S., Johann Carl. — D. 29. Frau 1 

ſſeher Becker, e. G. Heinrich Robert. — D. 9. Mai. Frau 

or⸗Controlleur Stumpf, e. S., Robert Tobias Auguſt Julius. 

Warmbrunn. D. 2. Mal. Frau Gartenbeſitzer Weichert auf 
den e eine T., Chriftiane Auguſte Erneſtine. 

ee eberg. D. 30. April, Frau Sleifhermjir. G. de 
ohenwieſe, e. S., Carl Wilhelm Auguſt. — D. 6. Ma 
au € uhmachermeiſter Grunwald in Hohenwieſe, einen S. — 
„8. Frau Weber Opitz, einen S. 

Lay eshut. D. 28. April. Frau Schuhmacher Schwerdtner, 

eien S. — D. 30. Frau Kaufmann Wieguer, e. todten S. — 
un Schuhmacher Arzt jun., einen todten S 

Pag D. 28. April. Frau Bahre Feldwebel Exican, 

5 Guſtav Adolph. 
oldberg. D. 12. April. Frau Thor⸗Einnehmer We, 
einen S. — D. 20. Frau Einwohner Meisner, eine T. — 
24, RER einen S. — er Ein ober de Bat, 
D. 24. Frau Schuhmacher Großknecht, e. S. — Den 
Frau u Schuhmacher Draber, einen S., welcher Ba, — D. 30. 
au Stadt⸗ Muſikus Müller, einen 7 Mai. Frau 

Anwohner Conrad, eine T. — D. 4. Frau Safer Jungfer, 
einen Sohn. 

Bolkenhain. D. 25. April. Frau Schwarz⸗ und Schoͤn⸗ 
faͤrber Krebs jun., . — D. 27. Frau Stadtförſter Schleicher, 
dum S. — D. 1. Mai. d 1 Krahmer, e. S. 

Nieder⸗Würgsdorſ. D. 19. Ap rl. eee 
112 eine T. — D. 25. Er Freihaus cler H aͤrtel, e. S. — 

6. Mai. Freu 9 95 Preuß eine T. 
A <Molmsdorf, D. 1. Mai. Frau Fteibauerguts⸗ 
iger Thamm, eine T. 
bolmsdorf, ſtaͤdtiſch. D. 3. Mal. Frau Freibauerguts⸗ 
beige u und Herichteſchol h einen S. 
29 . . 4. Mai. Frau Inwohner Bau⸗ 
mann, e 
9 Waltersdorf. D. 26. April. Frau Fofegaͤrtuer 
neider, eine T. 
ber⸗ eie D. 26. April. Frau Inwohner Ulber, 
N Wolmsdorf, D. 30. April. Frau Haͤusler und 
ellmacher Opitz, einen S. 
riedeberg. D. 22. April. Frau Etrumpftridermeifter 
olz, einen — 5 27. Frau Hufz und Waſſenſchmiedmſcr. 
ife, einen S. D. 29. Frau Fleiſchhauermſtr. Lange, e. S. 
reiffenberg. D. 4. Mai. Frau Cantor Engel, einen S. 


Schwerta. D. 28. April. Frau Bauer Weiner, einen S., 


ann Gottlieb. 
engersdorf. D. 18. April, Fran Häusler Knospe, e. T. 
* D. B. Frau Häusler Eſchirch, einen S., Car 


Fltdersvorf. 2 22. April. Frau Bauergutsbeſſtzer Gott⸗ 
Frommelt, eine T. — D. 11. Mai. Frau Fleiſchhaner und 
5 a Bormann, eine T. 
euſchweinitz. D. 9. Mal. Frau Häusler und Weber 
anf 8 rn 


di orf. D. 27. iv 11 5 Oekonom und Fabrik⸗ 
v er, 1 . n 
iu sthal. pril. 1 Fleiſchhauer Eimer, 


HB. e Bram eee 
592 95 obnek Note u, G. . 
an. Sam ben Se e T. — D. 28. Frau Thierarzt 

Herrmann, einen S. — D. 29 Frau een und 
un Haͤnſch, eine T. — D. 3. Mai. Frau Hufſchmied 
Oertelt, eine rau E N Runneberg, e. S. — 
Frau Maurergefell Scholz, einen S 


er. e 


5 D. 20. April. bean Breiguteseniger Schenk, 


Pet fchw lg. O. 28. April. dran Frelbaner, zutöher. if 
eine T. — D. 27. Frau Freihaͤusler u. Fleiſcher Krofchke, e. 4 
Alt⸗Jauer. D. 29. Apttil. Frau Feelgaksbeſhet Gmb 
fer, einen Sohn. 
Kolbnitz. D. 29. April. Frau Freigutsbeſ. Teubner, e. . 
Seckerwitz. D. 23. April. Frau Oekonom Friedr. Boͤhm, 


einen Sohn. 

Löwenberg, D. 45. April. Frau Gaſtwirth. Bernhard, 
e. S. — D. 20. Frau Invaliden⸗ unte rofſt ister Menzel e. S. — 
D. 29. Frau Tiſchler Pätzold, einen S. — D. 3. Mal. Frau 
Gerichtsdiener Stumpe, eine X. — D. 4. ee Sina aste 


Schultz, sion: todten 3 


e ſtor ben. 

Hirſchberg. D. a2 ail, Paul Otto, Sohn des Schenk; 
wirthes Ihle, 42 W. — D. 3. Mai. Anna Clara Suſanna, 
Tochter des Inſtrumenten⸗ Nerfenhigerg Rordorf. — D. 4. Auguſte 
. Tochter des Riemermeiſters und Bezirksvorſtehers? 

. J. Auguſt Heinrich, Sohn des Carl Hering, 38 

. 5. Mai. Auguſte W jüngſte 
des Hausbeſitzers und Schleierwebers Reichſtein, 1 J. 7 . 9 

Heriſchdorf. D. 8. Mai. Joh. Gottlieb Herrmann, er 
befiner und Schieierweber, 64. J. 
D. 24. April 


* 


Arnsdorf. Joh. Juliane geb. Bädermann, s 
Cheſrau des Erb⸗ und e gers und Polizeiſcholzen 
Herrn Matzke, 65 J. 5 8 5 

Schmiedeberg. D 15 5 ER 7 an Herrn 
Cantor. G — rm 


des Wenge ee Sam Herrn Numa, c 
Sophie Natalie, Fräulein Tochter des verſtordenen eee 
Aelteſten Herrn Guſtab Wilhelm Barchewitz, 21 J. 1 M. 20 T. — 
Der Apotheker⸗Gehülſe Auguſt Spremberg, ältefter Sohn des ver⸗ 
orbenen Friſeur Gottlob Spremberg in Lanban, 38 J. 10 M. — 
8. Mai, Chriſtiane Caroline, Tochter des Haͤuslers und Webers 
Heinrich Seidek in e 9 M. — D. 10. Der Backermſtr. 


Joh. Are Herbſt, 61 J. 

Landes hk. ©, 3. Mat. Fran Seifen fer mum Heine 
5 Job. 8358 geb. Teichmann, 69 J 69 287 

Korbmackers Seidel, 1 8.1 1, M. — —— er 

Weber⸗ Die Joh. Eleonore Walter, geb. Kätzler, 69 J. 6 M. — 
D. 10. Der e Venedict Franz, 63 1 
Juliane geb. Kriebel, Ehefrau des Noneraees 18 Göbel, 
5 M. — Frau Joh. Beate Walter, 65 J 

LESE D. 4. Mai. Die N Wittwe = 

Roſina Scharff, geb. Mittmann, 67 J. 2 M. 3 T. 

Goldberg. D. 27. April, eee h 


— Fri 


Liebengu, geb. Kluge, 7 
9 5 Sohn des e Hein, 5 J. EM. 6 
En Die un Biete Joh. Barbara ae + 
eb Ant 7 
lkenhain. 7 9. 957 Kurt Erdwig Louis, Sehn des 
Siber, Se OT, 
Nieder Wägedorf. 8. 27. April. Die Iuwobner⸗Wittwe 
Maria Roſina Müßig, geb. Hoppe, 62 J. — 
iedettk; run der Inwobner⸗Witene Böhm, 
9. Mal. Pauline Fliederike anal Roten bes 
* Send edbers Geilach, AM 


Oder⸗Wolmsder f., 5, 2. 2 Einf Maga, Er oba bit 


ae 


D- ER A 
Zuwohners 
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„Sohn d 


e 


8 frau des 
nerin. us ET 
0 8 5 ters d 1 = 20. 2 Der Freigaͤrtner Joh. Gott⸗ 
fried Krau, 68 J. 10 M. 7 T. 1 
6 8 werte, D.5. Mal, Frau Todtengräber Kahl, 60 J. 1 M. 
AKengersderf. D. 26. April. Auna Elifabeth, Ehefrau des 
Freigaͤrtners Gottlieb Thiele jun., an Geſchwulſt. 
Friedeberg. D. 1. Mal. Der Aude Sohn des Schub: 
macher mftts. Carl Mei, 1 J. 20 K. — D. 2. Joh. Ehrenſtied, 
Sohn des Weiß backers Lange, 28 J. 14 T. 
Röhrsdorf. D. 22. April. Die Wittwe Anna Ros. Scholz, 


geb. Scholz, 57 J. 25 T. , 5 
Friedersdorf. D. 1. Mai. Frau Beate Seibt, geb. Schöps, 
5 M. — D. 8. Joh. Heinrich, einziger Sohn des Webers 
Gottlieb Frommelt, 11 J. 9 M. 12 T. 
„Grelffenberg. D. 26. April. Der . Gott⸗ 
ied Buͤchler aus Löwenberg, 21 J. 6M. — D. 2. Mai, Joh. 
helm, Sohn des Stridermftrd: Wagenknecht, 9 J. 6 M. 
Lauban. D. 3. Mai. Die verwittw. Frau Kupferſchmiedmſtr. 
Nagel, 66 J. 5 M. 10 T. 
auer. D. 26. April. Der Oekonom F. A. Kahl, 43 J. 
4 M. 8 K. — O. 28. Henr. Agnes, Tochter des Tiſchlermſtr. 
ER 8 1 . — D. 3. Mai. Der Baͤckermſtr. Alde, 
4 


„ 4 M. 8 J. 

Poiſchwitz. D. 23. April. Anne Marie, geb. Werner, 
Ehefrau des Webers und Freihaͤuslers Langer, 51 J. 13 T. — 
D. 1. Mai, Marie Rofine, geb. Herzog, Ehefrau des gew, 
Preibauergutsbeſicers, jeet Auszüglers, Otte, 21 J. 5 T. 

lt⸗Jauer. Die verw. Frau Marie Barbara Kretſchmer, 
geb. Walter, 68 8 ei 

Lwenberg. D. 26. April. Frau Joh. Chriſt., geb. Prätfchke, 
Eheg. des Bürgermſtr. Hrn. Ehrmann, 42 J. 7 M. 12 8. 


Unglücksfälle zur Warnung. 

Zu Hartmannsdorf, Landeshuter Kreiſes, ſcherzte ein daſiger 
Mauergutsbeſiger mit einer Frau und gab ihr bei dieſer Gelegen⸗ 
heit unvorſichtiger Weiſe mit ſeinem Knie einen Stoß an den 
Leib, die Frau erhielt hierdurch eine innerliche Verletzung, und 
ftarb Tags darauf. i 

In Dittmannsderf, Waldenburger Kreiſes, wurden bei Ge 
legenbeit einer Hochzeitfeier Schüſſe aus verſchiedenen Feuerge⸗ 
webren abgefeuert, ein Piſtol obne Schloß brauchte eln daſiger 
Inwobner ebenfalls zu dieſem Zwecke, er mochte jedoch beim 
Tosbrennen einer Scheune zu nahe gekommen ſeyn, denn dieſe 
ging bald in Flammen auf, und das Feuer ergriff noch ein nahe 
gelegenes Wohngebäude, welches mit 7 Stück Viet verbrannte. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
Bekanntmachung wegen des Badens in Flüſſen. 
Das Baden im Bober iſt, wegen vielen Untiefen, 
Löchern und Triebſandſtellen, nicht uͤberall ſicher. 
Es wird daher jeder Badeluſtige arnigt, ſich 
nicht durch unvorſichtiges Baden an ſolchen unſichern 
Stellen in die Gefahr des Ertrinkens zu begeben. 


nen zweiten Brandunglücks am 11. d. M., M 


Ansbeſondere haben Eltern und Vorgeſezte der kin⸗ 


der und Lehrlinge, dieſelben davon abzuhalten. 


Das Baden bei der Nepomuck⸗Bruͤcke iſt wegen der 
Paſſage verboten. N 
An den gewohnlichen und unter Aufſicht ſtehenden 


Badeorten beim Obermuͤhlwehre und im dortigen 


Mühlgraben, wo Bauden zum Auskleiden aufgeſetzt 
find, darf Niemand ohne Bade-Beinkleider baden. Des 
Sonntags iſt, wegen dortiger Spaziergaͤnger, das 
Baden daſelbſt nicht erlaubt, und an den übrigen Ta⸗ 
gen darf nur von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 9 Uhr 
gebadet werden. F 
Das Ein und Aussteigen der im Mühlgraben Bas 
denden, darf nur bei der Baude und an keiner andern 
Stelle des Ufers geſchehen. Oberhalb des Rechens 


kann Niemand baden, der nicht ſchwimmen kann, und 


weiter hinauf nur vorzüglich geſchickte Schwimmer. 
Dabei iſt verboten, auf dem Muͤhlgraben-Damme und 
dem Platze nackend oder nur mit dem Hemde bekleidet 
herum zu laufen, eben fo alles Umherjagen urd jede 
Verletzung der dortigen Felder und Gräferei. Auch iſt 
ganzlich verboten, Hunde auf den Badeplatz mitzu⸗ 
ee — bike Beit 

er gegen dieſe Beſtimmungen und Verbote 

delt, wird mit Geldbuße, oder Gefängniß, ehr 
perlicher Züchtigung beflraft, und iſt, bei verurſachtem 
Schaden, außerdem zur Erſatzleiſtung verpflichtet. 

„Den Weiſungen des angeſtellten Badeaufſehers hat 
Jedermann unweigerlich Folge zu leiſten. 

Hirſchberg, den 13. Mai 1834. 8 

Der Magiſtrat. 


Dank. Für die durch Herbeieilung mit ihren Sprie 


ben und Mannſchaften zu dem innerhalb eines Zeit⸗ 
raums von drei Wochen die hieſige Gemeinde betroffe⸗ 
3 Uhr, bewieſene Bereitwilligkeit zur 1 
fogen wir der Wohllöblichen Stadt⸗Commune zu 
Schönau, als auch den Loͤblichen Gemeinden zu Alte 
Schoͤnau, Röversdorf, Falkenhain und Klein⸗Helms⸗ 
dorf, den verbindlichſten Dank, mit dem herzlichen 
Wunſche, daß der Hoͤchſte jederzeit aͤhnliche Schreck⸗ 
niſſe und Ungluͤcksfaͤle von Ihnen abwenden moͤge. 

Hohenliebenthal, den 12. Mai 1834. f 

Die Orts⸗Gerichte. 


Anzeige. Auf dem Dominto Nieder⸗Leie, Jauer 
ſchen Kreiſes, fiehen 60 Stück fette ast. Sch Be 
wie auch 40 Stuck gute Zucht⸗Mutter⸗Schaafe zum 


Verkauf. Die Heerde iſt von Erbfehlexn frei, 


Dominium Nieder⸗Leipe, den 13. Mai 1834. 
Seifert, Amtmann. 


— - — — —̃ 
Anzeige. In der Schaͤferei zu Stoͤckel⸗Kauffung 


„chen Brack⸗Schaafe und Schoͤpſe, zur Zucht 
Maſtung tauglich, zum Verte, 85 Ä 255 


‘ 


Mittel ⸗Langendls. . 


Verkauf. Die in Ober» Linda gelegene holländiſche 
Windmühle, nebſt einem Haufe, beides maſſiv, neu gebaut, 
mit Ziegeln gedeckt und ein wenig Acker, 3 Rthlr. der Herr⸗ 
ſchaft Zinspflichtig, ſonſt von allem frei, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Ober⸗Linda, den 9. Mai 1834. 

Johann Gottlieb Richter 


„Offner Dienſt. Zu den Verrichtungen 
eines Bedienten und zugleich zum Schreiben 
wird ein junger Burſche von 15 bis 17 Jah⸗ 
ren geſucht, welcher von rechtlichen, ordnungs⸗ 
liebenden Eltern iſt, das Zeugniß eines guten 
und gefitteten Verhaltens, auch Bildſamkeit 
hat, einige Fertigkeit im Schreiben, guten 
Willen und Anſtelligkeit beſitt. Das Nähere 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Anzeige. In dem sub Nro. 37 hierſelbſt gelegenen 
Jlchner Rͤdig er ' ſchen Haufe iſt die Vorderſtude der erſten 
Etage zu vermiethen. Jurock, Adminiſtrator. 

Hirſchberg, den 12. Mai 1834. 


Bekanntmachung. Beſtellungen zu Verfertigung 
der Blitzableiter⸗Spitzen von geſchlagenem Kupfer und gut 
vergoldet, werden bei Unterzeichnetem zu folgenden Preiſen 
angenommen: 

Spitzen von 9 Zoll (Bresl.) Hoͤhe und 

2½ Zoll Breite, das Stuͤck. .. 2 Rthlr. 15 Syn 

Kleinere von 7 Zoll Hoͤhe und 2 Zoll 
Breite, das Stuͤ k 

Bloße Zwingen von 5 ½ Zoll Höhe, 
welche denſelben Zweck erreichen. — „ 28 » 

Bei Beſtellung von ganzen, halben und Viertel⸗Dutzenden 


: 25 s 


und gleich baarer Bezahlung zu dem beſtimmten Preiſe: 
a Stück 2 Rthlr. 10 Sgr. — 1 Rthlr. 20 Sgr. — und 


17%, Sgr. 

Hierbei habe ich zu bemerken, daß ſich der Fall ereignen 
könnte, daß dergleichen Spitzen, wie die hier angeführten, 
von Meſſingblech taͤuſchend nachgemacht wuͤrden, weshalb 
ich zum Unterſchied auf meine Spitzen das Zeichen des Kupfers 
und meinen Namen ſchlage. . 

Da manche Bauherren den gegoſſenen Spitzen den Vor⸗ 
zug geben, fo bin ich gern erbötig, auch dergleichen auf Ver⸗ 
langen zu fertigen; doch glaube ich, daß die Spitzen von 
geſchlagenem Kupfer den Vorzug guch fernerhin behalten 
werden, den fie aus ſehr triftigen Grunden ſchon von jeher 
haben. Fr. Otto Schindler, 

. Gürtler = Meifter zu Lauban. 


Bekanntmachung. Ein, am 25. v. M. in meine 
Behauſung gekommener weißer Hund, noch jung, lange 
haarig, mit langer Schnauze, nicht recht ſpitzen gelblichen 
Ohren und dergl. Fleck auf dem Rüden; iſt gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren und Futterungskoſten wieder 
in Empfang zu nehmen beim Gerichtsſchreiber Gruner in 


Empfehlung. Bei meinem Etabliſſement als Seifen⸗ 
ſieder empfehle 10 mich einem hohen Adel und reſp. Publiko 
hiefiger Stadt und Umgegend mit guter trockener Seife und 


hellbrennenden Lichten zur geneigten Abnahme, bei Verfir 


cherung der moͤglichſt billigften Preiſe. 

Hirſchberg, am 10. Mai 1834. ; 

Ant. Ferd. Fliegel, Seifenfiebermeifter, 

in der Schubert’ ſchen Stelle, Äußere Schildauer Straßen 

5 Capitale von 40, 50, 200 und 
300, zwei zu 400, eins von 6 und 800, 
eins von 1000 und 3000 Rthlrn., find 
ſogleich auszuleihen vom 

Agent Maler Meyer. 
Auch werden dieſe Johanni zur Auswahl Oekonomen, 


3 andlungs diener, Secretaire, Schreiber, 
äger und Gärtner, Bediente, Kutſcher und Hause 


knechte, Voͤgte, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterin⸗ 


nen, Kammerjungfern, Koͤchinnen, Viehſchleußerin⸗ 
nen und Schleußerinnen ꝛc. 1c., alle mit guten Atteſten 
verſehen, unentgeltlich nachgewieſen durch den 

a Agent Maler Meyer. 


Zu Verſicherungs⸗Auftraͤgen bei der neuen Ber⸗ 
liner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich der Unter⸗ 


zeichnete als beſtimmter Agent für den Loͤwenberger und 


Laubaner Kreis beſtens. 
Lauban, den 11. Mai 1834. 


Carl Theodor Leppen 
Anzeige. Aecht Steier'ſche Senſen und 


Sicheln, ſo wie auch Pflugſchare, von aus⸗ | 


gezeichneter Güte, empfing 
Carl Vogt in Hirſchberg. 


Anzeige. Beim Unterzeichneten find 2 große eiſerne 
Fenſter Gitter, 3 Ellen hoch und 7/, breit, zu verkaufen. 
Friedrich Otto, Seifenſieder in Landeshutz 


Anzeige. In Groß⸗Krauſchen, bei! Bunzlau, ſteht 
beim ehemaligen Schullehrer ic. Heilmann ein neues 
Orgelpoſitiv mit 5 Stimmen in einem ſehr billigen Preis 
zum Verkauf; ſelbiges qualifiziret ſich wegen ſehr ſchoͤnem 
und angenehmen Tone in eine kleine Kirche, Schule oder 
Hauskapelle, und geht vom großen C an bis in das Zmal 
geſtrichne g. n 

Anzeige. Ein militairfreier Fleiſchergeſelle, der bie 
beſten Atteſte hat, ſucht ein baldiges Unterkommen. Mär 
heres ſagt der Agent Meyer, a 


— — — — 
Einige Maurergehütfen können ſogleich Arbeit bes 


kommen und jede Stunde anfangen bei dem Maurermeifter 
Roͤmiſch in Warmbrunn. * 


— — — _ } a 


| 


sand 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch be 
kannt, daß das sub Nr. 85 hierſelbſt, auf der innern 


5 Sgr. 


Schilbauer Gaſſe gelegene, mit 1329 Rthlr. 
Lubwig 


laut Taxe abgeſchaͤtzte, dem eee 
gehoͤrige Haus, 1 Darth 
den 3. Juli c 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 4. April 1834. 
Pieter Preuß. Land⸗ und Stadt: Sri. 
u v. Roͤnne. 

Dub daſtarſengz Anzeige f IE von dem ver⸗ 
dene Le Bande S 9 bel, Aae 
ene, zu Gottesberg gelegene Haus, Nr. 199, zu wel⸗ 
chem 61% Morgen Aderland und 13 Morgen Wieſe⸗ 
wachs gehören, zuſammen auf 1497 Rthlr. gerichtlich 
farirt, fol in Terminis 

2 den 3, April, er Fr Mai e. i 

und peremtorie 


den 9. Juni d. J., Vormittags. um 10 uhr, 


auf dem Rathhauſe zu Gottesberg erbtheilungshalber 
ſubhaſtirt we * liches johlungsfäbigen Kaufluſti⸗ 
gen mit dem ekken bekannt gemacht wird, daß 
dem Meiſt⸗ und Beibietenden, nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Erben, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
ae sha den 22. Februar 1834. 
Das Königl. Gericht der Städte 1 
burg und Gottesberg. 


Dub haſtat ion. Das zum Nachlaſſe Gun Werts 
Johann Cbriſtoph, Siegert gehörige! 
Nr. 34 hierſelbſt, beſtehend in 155 175 m Haufe mit vier 
Bieren und drei 8 1 welches ge⸗ 
tichtlich nach dem Mot werthe auf 523 Nthlr. 
12 Sgr. e I A dem 


taxirt m 

ſubbaffiek werden. AR en hierzu einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs- Termin auf N 75 
1 den 14. Fun email uß 


anberaumt, wozu wir Kau Fülle ee en Bedeuten R 


einladen, daß dem Meiftbieten! en der Zuſchlag ertheilt 
wird, wenn 7 ie ext ' ſche Erde 5 bereit pi illigen 
und andere & ene e nicht. een 

Bolkenbain, den 18. 75 a 
Königl. Land⸗ u u tgericht. 
u d 


f Bekanntmachun \ 
Zr 155 fol in dem. Haufe 


en 12. 
gende Tage, von früh 8 ler an, 
r. 210 bierſelbſt das zur Concurs⸗Maſſe des Kauf⸗ 


8 Arnol Schnittwaaren⸗ und Wein⸗ 
N ige Men W e ic. 1 


23 zweiter Nac eee des Boten aus dem Riesengebirge 1834. 


ge auf 376 Rthl. 
1 Erben, 


„und 8 5 


an den Meiſtbietenden, gegen sofortige baare Zahlung 
% Courant, verfteigert werben. 
Fliedeberg a. Q., den 2. Mai 1834. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
wegen Erhebung eines Extra monatlichen Servis⸗ 
und Communal⸗ Beitrages. 


Durch die in den Jahren 1831 und 1832 erwach⸗ 
ſenen Koften der Veranſtaltungen für Abwendung der 
Gefahren und fuͤr Krankenpflege wegen der Cholera, 
und durch den Wegfall der Thor-Sperr-Geld-Ein⸗ 
nahme, iſt die Kaͤmmerei⸗Kaſſe, zu Beſtreitung der 
erforderlichen Ausgaben, in das unabwendbare Be⸗ 
duͤrfniß einer extra⸗ ordinaiten Aushuͤlfe gekommen. 
Zu dieſer iſt von der Wohlloͤblichen ade de 
Verſammfung, da hierzu nur die vergeblich gern vers 
miedene Veranlagung einer Beitrags Leiſtung der 
Kommune übrig geblieben, mit dem Beſchluſſe vom 
30. v. M. die Erhebung eines Extra-Kommunal⸗Bei⸗ 
Mage auf Höhe eines einmonatlichen Servis⸗ und 

Kommunal⸗ Beitrages beſtimmt und bewilligt worden, 
welcher demnach, zur Erleichterung der Beitrags Leis 
ſtungen, neben den gewöhnlichen monatlichen Beiträs 
gen, in zweien Hälften, und zwar zur erſſen Hälfte 
im Monat Juni und zur andern Haͤlfte im Monat 
September d. J. erhoben werden ſoll. 

In Bekanntmachung deſſen, werden ſaͤmmtliche 


kommunalbeitragspflichtigen Bürger und Einwohner 


der hieſigen Stadt hiermit aufgefordert, dieſen Extra⸗ 


Kommunal Beitrag zur erſten Haͤlfte im Monat Juni 
und zur andern Hälfte im Monat September, bei Eins 


hebung der gewöhnlichen Servis⸗ und Kommunal Bei⸗ 
träge, mit zu entrichte.. 
Die nothwendige Befriedigung des Bedheſniſſee 
und die a feines Eintrittes, fo wie die Ver: 
12 1180 der Kommune, zur Aufbringung deſſelben, 
Jedermann erfennen laſſen, daß, fo ungern 
3 5 Begehren dieſer außergewöhnlichen Entrich⸗ 
D doch deren bereite und pünktliche Gnte 
ng erfordert werden muß, und damit wird mit 
Zuverſſcht vertraut und erwartet, daß Jederſeits die⸗ 
ſem Erfordern werde, zur Vermeidung Wee 
Noͤthigung, nachgekommen werden. 
asche, en Mai 1834. 
Mag ü ſter at. ; 
5 g. Da der Zimmermeißſer allhier 
„kann ein qualificirter Zimmermann hier ⸗ 
art 155 Bar inden. 15 5 12 7 
5 ichen * 72 25 U 
‚ea! D e 12 “8 i ſt. 4 f. 1 


Holz⸗ Verkauf Anzeige; > 


Es wird beabſichtiget, in dem der biefigen- Stadt 90 0 Wag 


gehörenden Antheile des Hochwaldes, einen Fleck Na⸗ 
delholz, in Fichten und Tannen beſtehend, auf 1 7 
Stamme zu verkaufen, und iſt hierzu ein Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 26. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt worden. 


Indem wir ſolches hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 


niß bringen, bemerken wir zugleich für die Kaufluſti⸗ 
gen, daß die Verkaufs⸗ Bedingungen nicht nur im Li⸗ 
citations⸗Termine werden mitgetheilt werden, ſondern 
auch ſchon 14 Tage vorher bei uns eingeſehen werden 
können. Schoͤnau, den 29. April 1834. 

Der Magiſtrat. 
Subhaſtations-Anzeige. Da 9 3 


richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nachlaß⸗ Maſſe, 


das dem verſtorbenen Gottlob Soͤhndel zu Crommenau 
ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 77 alldort belegene, und 

in der ortsgetichtlichen Taxe vom 25. September 1833 auf 
53 Rehlr. 10,Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 7. Juni a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 26. Februar 1834. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standeshereliches 


Gericht. 


— — ?aͤ— nn 

Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 
Breith zu Schreiberhau ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 10 alldert belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 14. Auguſt 1833 auf 63 Rehlr, 12 Sgr. 6 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 6. Juni 1834, Vormittags um 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kayzellei hierſelbſt a waln ghet eins 
geladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 12. Din 183 
Reihsarifiic e e eee, 

hg erich t“. 

n und Evictal-Gltärtiom! 

Terminus subhastationis des dem verſtorbenen 
Muslinweber Ignatz Rieger gehörig geweſenen, 


dorfgerichtlich auf 52 Rthlr. Courant abgeſchözten fi 


Haufes, Nr. 103 zu Röhrsdorf, ſteht 

den 26. Juni c., Vormittags um 9 uhr, 
in hieſi ae hie Neger cen ze rei ersehen wers 
5 die Rieger'ſchen Nachtaß⸗ G 
1 m Sulah 115 et a has praetensa ne 


vorgeladen. 


8 Geri 6% 
1 


We F. 99 der Concurs⸗ Pe 
50 98 14. n 
Reichsgraf 
ee, 15 6 G Mi 


Amt 


er 
10 7 4 . 


— 


25 


Subhaſtation ge. Das unterzeichnete 
e. 

Ma ver en er Ben⸗ 

le Saen zu 1 145 either ehörig ger 


weſene, sub Nr. 219 alldort belegene, und in der orks⸗ 
geri tlichen Taxe vom 18. Novbr. 1833 auf 716 Rthl. 
27 Sgr. 6 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 
der peremtoriſche Bietungs⸗ „Termin auf 

den 22. Juli a. c Vormittags um 10 Uhr, 
in der cee ellei bierſelbſt an, wozu Kauflu⸗ 


ſlige eingeladen werd 


Hermsdorf unt. K., den 14. April 1834. : 
Reich s⸗ Gröflich el Standes, 
herrliches Gericht. 

Dubhbaſtatiöns⸗ Anzeige. Das unterzeichnete 
Gericht ſubhaſt irt, im Wege der Execution, das dem 
äusler 50 0 Gottlieb Schorf zu Seiffershau 
either zugehört eweſene, sub Nr. 58 alldort beles 
1595 und in 117 ortsgerichtlichen Taxe vom 17. Auguſt 
auf 261 Rthlt. 5 Sgr. Cour. abgeſchaͤtzte Haus, 
1451 Schmiede⸗Werkſtatt, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf 
Apr 22. Juli a. o, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts = Kanzellei dierfelßk « an, e Fab 
ſige eingeladen werden. * 
Hermsdorf unt. K., den 13. Apel 7854 t 
Reichs- Bra Sauna Standes⸗ 
herrliches Gericht. 
Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt 
Lp das 1 Rohnau, sub Nr. 57 belegene 5 
82 r. rlsgeſ ch 85 rdigte 
fe at brian 110 N. 


tterma In 55 5 
ad instantiam deſfen e 15 Viesgoss⸗ 


8 lustige auf, in Termino W e 


den 24. Juni a. c., Vormittags. um 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt ihre Gebote, ab⸗ 


zugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Inter⸗ 


den 95 an Meiſtbietenden zu ge⸗ 
Ban: April 1834. 8 9 
hre Stoiderg: ſche 6. 
richts Amt. 
Hoertiffement. Hu etre der Bene cials 
Erben follen die vo dem ve Pilot enen Nen a 
hen it alter zu Schwerta nachgela a, 
wahle 20 von! chwer⸗ 
ka u! ſcham fi an 


ARE 1 5 
arten, u 1 Schffl. Ausſaat 


Bresdn dner 100 chen, mit best vor einigen Jah⸗ 

ren darein erbauten Kegelhauſe nebſt Kegelbabn, 

5 ua der Lasten: und Abgaben m 200 RE, 
rt 


eſſenten, 
wärtigen. 
Das, Weich 


Mi war 
eı rirte 
Nil Ei cee 


MH 


. 


* 5 
dener 


cutionis, in terminis 


a bgeſchaͤtzt, 


an Gerichtsſtelle zu a, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation, v 


Schwerta und an Gerichtsſtelle zu Meffersdorf affi⸗ 
girten Patente cum Taxa, daß der Zuſchlag auf das 
Meiſtgebot erfolgen wird, dafern nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen. 10 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den 
achlaß des ꝛc. Böttger Anfprüche zu machen haben, 
aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche und Forderungen 
in dem gedachten Termine sub poena praeclusi Alle 
zumelden und zu beſcheinigen. 1 
Meffersdorf den 14. Febr. 1834. N 
Das Gräfl. v. Seherr⸗Thoß ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Schwerta. 


Subhaſtations⸗Avertiſſement und Edietal⸗ 


itation. 

Die Immobilien der Maria Eliſabeth verw. Kauf⸗ 
mann Böttger, geb. Kloß, als: 

1) die in Nieder⸗Schwerta sub Nr. 271 belegene, mit 
der Bier-, Brandwein⸗ und Salzſchank⸗, der 
Brandweinbrennerei⸗, auch der Handels⸗, Back⸗ 
und e Fri und dem Schaͤnkenbe⸗ 
lage dotirte Schölzerei, wozu 11 Morgen 32 
Quadrat⸗Ruthen Preuß. Garten⸗, er⸗ und 
Wieſenland gehören, . 

das in der Landungstabelle Nr. 20 von Schwerta 
Litt. A. regiſtrirte Aderfüd von 2 Morgen 33 
Quadrat⸗Ruthen, , 
welche, nach Abzug aller darauf haftenden Reallaſten, 
* zwar die Schoͤlzerei i 5520 Rtl. 
2 Sgr. 3 Pf, Cour., incl. des Gebäudewerths von 
2158 Rtl. Me das Separate er auf 
171 Rtl. 7 Sgr. 2 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
follen auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger, via exe- 


8 


den 16, Dezbr. d. J., den 17. Maͤrz und 16. Juni k. J., 
Nachmittags 2 Uhr, von denen Letzterer peremtoriſch 
ift, und an Gerichtsſtelle in Schwerta anſteht, erſtere 
beide aber an hieſiger Gerichtsſtelle abgehalten werden, 
öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft 
werden; welches dem kaufluſtigen Publiko, mit Bezug 
an das an hieſiger Gerichtsſtelle, in der Brauerei zu 


Schwerta und an Gerichtsſtelle zu Lauban Taxa A 
ch nd an Gerichtsſtelle zu Lauban cum Behauſung deſſelben Öffentlich, gegen gleich baare Be⸗ 


affigirte Proclama, bekannt gemacht wird. 
Meffersdorf, den 21. Auguſt 1833. 

Das Graͤflich von 

richtsamt der Herrſchaft Schwerta. 


I 


Seherr⸗Thoß'ſche Ge⸗ 


enen, 
“ 0 . 
Auf den Antrag der Gommerzien.Nath Ziete’fhen 
Erben, ſoll das denſelben gehoͤrige, sub Nr. 24 zu 
Fe gelegene, und ortsgerichtlich auf 
30 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, in Termino 1 
den 19. Juli, Nachmittags um 4 Uhr, 
zu Stoͤckel⸗Kauffung Öffentlich verkauft werden, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an das für 
den Commerzien⸗Rath Tietze, unterm 17. November 
1823 bei dieſem, fruͤher dem Kalkhaͤndler Scholz ge⸗ 
oͤrigen Haufe, eingetragene Kapital per 100 Rthlr., 
und das darüber, ſprechende Hypotheken-Inſtrument 
von demſelben dato, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu mas 
chen haben, hierdurch vorgeladen, dieſelben in dem 
anſtehenden Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſpruͤchen auf das 
Grundſtück praͤcludirt und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das Inſtrument ſelbſt amortiſirt 
und im Hypothekenbuche die Loͤſchung erfolgen wird. 
Hieſchberg, den 10. April 1834, f 
Das Gerichts⸗Amt von er Hehe 
zo Bi iegel. 


ter Auction. 

Am 26. Mai d, J., früh von 8 Uhr an, 
f und folgende Tage, 4 
wird in dem, nahe am Burgthore hierſelbſt gelegenen 
Hauſe der verwittwet verſtorbenen Seilermſtr. Schu⸗ 
wart, deren Mobiliar-Nachlaß, nebſt verſchiedenen 
nicht dazu gehoͤrigen Gegenſtaͤnden, an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen ſofortige baare Bezahlung, gerichtlich 
verſteigert werden. 1 a 5 

Bemerkt wird, daß unter anderm mehreres Gold⸗ 
und Silber⸗Geſchirr, und eine Menge Seilerwaaren, 
auch Flachs Zwirn ꝛc. vorkommen, desgleichen ein 
neuer Kachelofen. 

Hirſchberg, den 6. Mai 1834. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts: 

5 Opitz. 


— —— ꝶÉä —ẽ—ſ ũ .⁴Q 
Auctions: Anzeige. Den 29. Mai, von Vor⸗ 


mittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, 
ſoll eine Sammlung wiſſenſchaftlicher Bücher, hiſtori⸗ 
ſchen, geographiſchen und andern Inhalls, fo wie 
Landcharten, aus dem Nachlaß des Orts-Richter 
Schreyer in Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, in der 


zahlung, verſteigert werden, wozu Käufer hiermit ers 
gebenſt eingeladen werden von 
der Familie des Verſtorbenen. 


* 


ART \ dh © 
ekanntmachung. Das Dominium Merz 3 

J dorf, an der Straße von Bolkinhain nach Landeshut, @ 
8 eine halbe Meile von letzterem Ort gelegen, beabſichti⸗ 
get die vorhandenen Kuͤhe zu verkaufen, und in deren 
Stelle mehr Schaafe zu halten; weswegen Behufs der 
oͤffentlichen Verſteigerung eines vierjaͤhrigen Stamm⸗ 

J ochſens und vier und un Stuck Kuͤhen, Kalben 
2 und Kälber verſchiedenen Alters, ein Termin zum 
„Sonnabend den 24. Mai, Vormittags 9 Uhr, auf 
9 dem herrſchaftlichen Hofe zu Merzdorf anberaumt wor: 
den iſt. Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen: daß die Heerde im beſten Futterzuſtande ſich 
befindet und von guter Art abſtammt. Die Farbe des 
Stammochſens iſt dunkelroth mit Bleſſe; desgleichen 
Kuͤhe und Kaͤlber, meiſt ganz roth oder einen ſchmalen 
weißen Streifen über den Rücken; auch iſt eine ganz 
ſchwarze ſchoͤne Kalbe darunter. f 


Merzdorf, den 30. April 1834. 
5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
[ GVGGGIEBIHPEBHIEEHTIGHBEHH3HE8 


Freiwilliger Verkauf. Veränderungshalber bin ich 
geſonnen, meine zu Hohenwieſe, eine halbe Stunde von der 
Stadt Schmiedeberg belegene zweigaͤngige, zinsfteie Waſſer⸗ 
Mühle, wozu ein nahe an der Mühle belegenes Ackerſtuͤck 


von circa 1 Morgen gehoͤrt, aus freier Hand zu verkaufen. 


Zu dieſem Verkauf habe ich einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf 
den 20. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in meiner Behauſung feſtgeſetzt, zu welchem ich alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebhaber hierdurch mit der Bemerkung ergebenſt 
einlade, daß die Kaufbedingungen vor dem Termin bei mir 
eingeſehen werden koͤnnen; fo. wie der Kauf- und reſp. Ver⸗ 
kauf bei annehmlichen Geboten ſchon vor dem angeſetzten 
Termine mit mir abgeſchloſſen werden kann. 

Da zur Muhle ſelbſt noch keine Wohnung erbaut, die 
Anlage zu dieſer aber vorhanden und mit wenigen Koſten 
herzustellen iſt, fo wird dem etwanigen Kaͤufer von mit ein 
halb Jahr freie Wohnung zugeſichert, bis er ſich ſolche durch 
den Ausbau der Anlage ſelbſt hergeſtellt haben wird, welches 
für ihn um fo leichter iſt, da das Material dazu bereits vor ⸗ 

handen iſt. Hohenwieſe den 12. April 1834. { 
C. Wolſcht, Muͤllermeiſter. 


Haus verkauf oder deſſen Vermiethung im Ganzen. 

In einer der belebteſten Straßen Hirſchbergs iſt das ehe⸗ 
malige Deſtillateur Engel mannſche Haus, in dem ſich 
vier gute heisbare Zimmer, ſchoͤner Bodengelaß, ein feuer⸗ 


feſtes Verkaufsgewoͤlbe, nebſt einem andern Gewoͤlbe, das 
ohne große Koſten zu einer Stube umgewandelt werden kann, 


befinden, (auch iſt ein fo großer Hofraum dabei, daß ohne 


denſelben ſehr zu beengen, ein nicht ganz kleines Gͤrtchen 
angelegt werden kann), ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 
oder im Ganzen zu vermiethen, wovon die Bedingungen in 


der Expedition diefer Blätter zu erfahren find, 


Feuerſpeigen⸗Verkaußs⸗ Anzeige, 
e Behoͤrden, Dominien u N biete 


ich mehrere fertige, ganz neue, von vorzüglicher Gute, nach 
8 gau geen Walt ders, große und kleine 
Tahr f 
wobei ich mich zugleich zur Reparatur von ſchadhaft gewor⸗ 
denen Spritzen und dem Neu⸗ 
der Att beſtens empfehle. 
Hirſchberg, den 29. April 1834. r 
C. Ehrenft. Siefert, Kunſt⸗ und Glockengießer 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


und Umguß von Glocken jer 


5 1 den Auftrag gegeben, meine daſige Wü ſſermühlen⸗ 
Nahrung, Termino den 30 Juni, in dem daſigen Ge⸗ 
tichts- Kretſcham an den Meistbietenden zu verkaufen. Es 
iſt ein Mahlgang, das Gewerke mehrentheils neu gebaut, 
und alſo im guten Zuſtande. Es gehoren dazu 5 Scheffel 
Bresl. Maaß Ackerland, ein ſchoͤner Obſt⸗ und Graſegarten, 
und auf 2 Kuͤhe Wieſewachs. 
lich 30 Rthlr. Die Übrigen Kaufbedingungen find bei dem 
Gerichtsſchreiber und Schullehrer Hrn. Eng wicht daſelbſt, 
wie auch bei mir Unterzeichnetem einzuſehen. Es werden alfo 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen. un 7 

E. Weigel, in Nieder⸗Falkenhayn. 

Gips⸗ Verkauf. 

Dem geehrten landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
bliko der Umgegend von Hirſchberg, zeige 
ich hiermit ergebenſt an: daß auf meinem 
Dominio Neu⸗Kemnitz zu jeder Zeit wieder 
friſcher und fein gemahlener Düngungs⸗Gips 
in Tonnen und einzelnen Centnern zu haben 
iſt, und daß dort jederzeit Salz» Tonnen ges 
kauft werden. J. Dolan. 
Neu⸗Kemnitz, den 10. Mai 1834. 


—— 


Verkaufs- Anzeige. Ich bin Willens, mein hieſelbſt 
hinter der evangeliſchen Kirche gelegenes Haus, sub Nr. 14°, 
und die dazu gehörigen zwei Krautflecken, aus freier Hand zu 
verkaufen. Die nähern Bedingungen find bei mir taglich zu 
erfahren. Lähn, den 7. Mai 1834. im 

9 n. Joſeph Brendel. 
Anzeige. Eine, noch faſt neu erbaute, ganz maſſive 


Ar 


AA 


ländliche Wirthſchaft, von ſechs Stuben und drei Gſwoͤlben, 


gelegen an der Straße, mit einer ebenfalls maſſiven Scheune 
und Stalltung, wobei ein großer Saͤe- und Obſtgarten, und 
Gtundſtuͤcke zu 26 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, alles 
im beſten Zuſtande, ſteht, in Jauer, wegen herangerück⸗ 
tem Alter, zu derkaufen. Das Nähere hierüber deim 

drucker Opitz ebendaſtloſt :: 


N 
1 


Herrſchaftl. Zinſe find jäher 


e ‚In SPAR Preiſen zum Verkauf an; 


Den Orts⸗ Gerichten zu Kroiſchwitz, Bunzlauer Kreiſes, 


Die Arnigl. Süchf, konz. Lcbeasverſiherungs - 


Geſellſchaft zu Leipzig, 


auf Gegenſeitigkrit und Oeffentlichkeit gegründet, und vet 


waltet durch fieben, dem gelehrten und Kaufmanns⸗Stande 
angehörenden Direktoren, unter Kontrolle des Magiſtrats 
E. e eines Ausſchuſſes von verſicherten Mitglie⸗ 

ern, erfreut ſich einer immer ſteigenden Theilnahme aus 
allen Theilen Deutſchlands, wie deten letzter, bei uns zu 
Jedermanns Einſicht bereit liegende, Rechenſchafts⸗Bericht 

Wie wichtig und unentbehrlich immer mehr und mehr 
ſolche fo hoͤchſt nuͤtzliche Inſtitute werden, lehrt uns aber 
auch die tägliche Erfahrung. Denn mit wie vielen Wechſel⸗ 
faͤlen des Gluͤckes hat der Menſch und insbefondere der Far 
milienvater zu kämpfen? Wie oft ſelbſt kommt es im ges 
woͤhnlichen Leben vor, daß ein betruͤgeriſcher Freund den 
Wohlſtand einer ganzen Familie vernichtet. 

Die Verſicherung des eignen Lebens oder desjenigen einer 
andern Perſon, an deren Leben der eigene fernere Wohlſtand 
geknüpft iſt, geben dafür ſichere Beruhigung. Der Gatte 
bintertäßt durch fie der Wittwe ein Kapital, von deſſen Zin⸗ 

en fie entweder leben kann, oder die Mittel zu einem paſ⸗ 
enden Broderwerb erhält; der Vater ſſchert feinen Kindern 
einen Nachlaß, der ihre Erziehung vollendet und ihr ferne⸗ 
beg begründet; Eltern werden ruhiger die Toch⸗ 
ter dem Gatten geben, wenn er bierdurch im Voraus für fie 
ſorgte; Darlehn werden durch ſie erleichtert und ſicherer ge⸗ 
ſtellt u. f. w. 
Bei Entrichtung der mäßigen Beiträge wird den Mitglie⸗ 


dern mehrere Bequemlichkeit geſtattet und Jedermann, er 


ſey wohlhabend oder minder begütert, kann dieſe Ausgaben 
mittelſt einer größeren oder kleineren Verſicherungsſumme 
feinen Verhaͤltniſſen anpaſſen. 5 

Eine Erſparniß von 6 Pfennig täglich reicht bei einem Al⸗ 
ter von 30 Jahren hin, um ein Kapital von 300 Rthlr. auf 
Lebenszeit verſichern zu koͤnnen und durch die zu vertheilenden 
ueberſchuͤſſe des Geſellſchaftsvetmoͤgens wird dieſe kleine Aus. 
gabe noch geringer. a a N 

Zu Ertheilung aller näheren. Auskünfte, unentaeldlicher 
Virabreichung der Statuten und Annahme von Verſiche⸗ 
rungsanträgen find ſtets bereit, 

a Nobiling & Comp., Agenten in Markliſſa. 


Anzeige. Die Buͤcherſammlung des verſtorbenen 
Rector Werdermann zu Liegnitz ſoll den 26. Mai d. J. 
und folgende Tage im Hauſe des Herrn Superintendenten 
Müller öffentlich verſteigett werden. Divjenigen reſp. 
Inteteſſepten, denen bis jetzt kein Katalog zu Händen ge⸗ 
kommen iſt, konnen ſelbigen durch die Expedition dieſes 
Blattes zur Einſicht erhalten. 


Anzeige. Zu verkaufen ſteht eine, in ganz gutem Zu⸗ 
ſtande ſich befindende, Leinzwandpreſſe mit 12 Einſetze · 
Brettern. Mehrere Auskunft darüber iſt zu erhalten bei 
tem Werkmeiſter Kindler in der K. Strafanftalt zu Jauer. 


Anzeige. Für die neue Hagelverſicherungs⸗ Geſellſchaft 
zu Berlin nehme ich, wie vorige Jahre, Verſicherungs⸗ 
Anträge zu prompter Beſorgung an. Die Prämien-Säge 
find für die Gebirgs⸗Kreiſe unverändert geblieben: / Pro⸗ 
cent für Getreide, 1 Procent für Oel⸗Gewaͤchſe. Decla⸗ 
rationes und Saat⸗Regiſter find A 1 Sgr. pro Stück, jer 
derzeit bei mir zu haben. ee 


Pirſchberg den 4. Mai 1834. 


Johann Friedrich Anders. 


mm — — — mn nn ann 
A. E. Fiſchers Kommiſſions⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau in Haynau weiſet nach: 

Zu verkaufen. Ein Rittergut im Gebirge zu einem, 
dem Verhaͤltniſſe angemeſſen, ſehr billigen Preiſe von 
60,000 Rihlr. — Ein Haus, welches ſich zum Betriebe 
eines Handlungsgefchäfts vortheilhaft eignet, in einer belebt 
ten Stadt zum Preife von circa 2000 Rthlr. u 

Zu kaufen wird geſucht. Eine Krämerei, wenn 
es ſeyn kann zugleich Wirthshaus in einem großen Dorfe. — 
Eine Seifenſiederei in einer belebten Stadt. 

Zu vermiethen ſteht: Ein Geſchaͤftslokal, welches 
E. beſonders zum Materialhandel eignet, in einer belebten 

tadt. 

Unterkommen ſuchen: 
verſehene Oekonomiebeamten. - 

Unterkommen findet: Ein junger Mann, welcher 
die Handlung erlernen will. — Ein junger Mann, der die 
Uhrmacherkunſt erlernen will. 1 


Anzeige. Daß ich im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats meine bisher gehabte Wohnung ver⸗ 
laſſe, und das am Ringe belegene, früher 
dem Herrn Chirurgus Peukert gehörige 
Haus beziehe, mache einem geehrten Publiko 
ergebenſt bekannt, und bitte um ferneren ge⸗ 
neigten Zuſpruch. C. Tſchirſchky. 
Haynau, den 6. Mai 1834. ö 
Anzeige. Mein, in Graͤbel, Bolkenhainer Kreises, 
beinahe in der Mitte des Dorfes gelegenes Haus, wobei ein 
gut angebauter Odſtgarten befindlich, bin ich Willens, ver⸗ 
nderungshalber, aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber iſt jederzeit bei mir, dem Eigenthuͤmer, zu 
erfahren. f Carl Chriſt. Sonders haus. 
Wollzuͤchen⸗Leinewand 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
FJ. G. Kullmann, 
N in Goldberg, Ring Nr. 182. 
Lotterie. Um baldige Renovation der öten Kaffe 


ogſter Lotterie, fo wie um Berichtigung etwaiger Reſte, er⸗ 
ſucht ergebenſt der Untereinnehmer Luge in Greifenberg. 


Zwei mit gutem Zeugniß 


Tabak Offerte. 
Die Ankunft meines fo eben empfangenen 
Varinas⸗Canaſters in Rollen 
erlaube ich mir, meinen ſehr geehrten Herren Abnehmern 
mit dem Bemerken anzuzeigen, daß ſaͤmmtliche Partieen 
ausgezeichnet ſchoͤn ausfallen. Ich verkaufe 


ganz alte Waare, das Nonplusultra bie, - 


ſer Gattung, in Rollen das Pfund 45 Sgr 


. geſchnitten u. in Pakete geſchlagen 50 


Ate Sorte, in Rollen, P 30 . 
Zte Sorte, 2 * 25 „ 
Ate Sorte, s 22 


(bei Abnahme von ganzen Rollen billiger.) 
i Bei erſter Sorte bemerkt mein Amſterdamer Freund, 
Daß dies wahrſcheinlich die aͤlteſte Partie Canaſter fei, 
e gegenwärtig in Europa zu finden iſt. f 
ie Tabak-Fabrik von Gustav Krug 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 


EGHGIGTETHGTTETOHTTGEHTEHHLHTTEHE 
„Mineralbrunnen- Anzeige. 
Schon seit 8 Tagen kamen die ersten Zufuh- 
ren Mineralbrunnen aus Böhmens Heilquel- 
len, so wie auch aus Cudowa, an, weshalb ich 
mir erlaube, mein stetes Lager derselben hier- 
mit angelegentlichst zu empfehlen, und auf 
prompte und gute Bedienung Bedacht nehmen 
werde. Auch Selterbrunnen trifft zum 40. Mai 


ein. Liebau, den 1. Mai 1834. 
FRE IT Friedr. Ludw, Kefsler. 1 
eee ö 
Tabak - Offerte. 


Vorgestern empfing ich eine Partie feingeschnit- 

tenen 
ächten türkischen Rauchtabak. 

Die Waare ist diesmal besonders frisch, von 
kräftigem Geruch und hochgelber Farbe. Ich em- 
pfehle sie demnach als etwas ausgezeichnet Schönes 
und verkaufe sie sowohl 

loose in Quantitäten, 

als auch einzeln in ½ und Y, Pfd.-Blasen, 
zu den billigsten Preisen. 

Breslau, den 3. Mai 1834. 

Die Tabak-Fabrik von Gustav Krug 


in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 


Wohnungs⸗Geſuch. Eine Wohnung, beftehend 
in drei heizbaren Piegen, von denen mindeſtens zwei zuſam⸗ 
men haͤngen, wo moͤglich die Sonnenſeite, nebſt Kammer, 
Kochgelegenheit, Stallraum für vier Pferde, Wagenremiſe, 
hinlaͤnglichem Fourage⸗ und Holzverſchleiß haben muß, ſucht 
zu Michaelis d. J. ein einzelner Herr; und erfährt man das 
Nähere in der Expedition des Boten, f . 


Vermlethung. In dem brikten Stock⸗ 


werk des von mir bewohnten Hauſes, iſt die 
ſeit vielen Jahren von dem Herrn Major 
von Stillfried bewohnte Stube, nebſt 


Kabinet und Bedienungs⸗Gelaß, an einen 


einzelnen Herrn oder Frau, vom Monat Juli 
an, zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch 
Stallung auf 2 Pferde dazu abgelaſſen wer⸗ 
den. Desgleichen iſt in dem Nebenhauſe 
Nr. 33 das Verkaufs⸗Gewölbe unter der 
Laube, auch eine Stube in dem Erdgeſchoß, 
ſogleich zu vermiethen. Anders. 
Hirſchberg, den 6. Mai 1834. 
Verpachtung. 
werden die Bier» und Brandwein⸗Urbare von Lobris und 
Kalthaus licitando auf drei nach einander folgende Jahre, 
vom 1. Juli 1834 bis 30. Juni 1837 verpachtet werden. 
Pachtluſtige, welche gutes Getränke liefern, und Kaution 
leiſten koͤnnen, wollen ſich daher dabei einfinden, und in 
Termino oder auch früher die dies faͤlligen Bedingniſſe in 


Lobris beim Wirthſchaftsamte, oder auch in Jauer in der 


Gerichtsamtlichen Kanzlei deim Herrn Affeffor 
einſehen. Lobris, den 7. Mai 1834. 


Vieh- Verpachtung. 
Die Kühe bei dem Dominio Ober⸗Langenau werden mit 
naͤchſtem Johanni⸗Termine anderweit verpachtet. 
Schaaf⸗ und Lämmer ⸗ Verkauf. 
Vierzig Stuͤck Mutterſchaafe nebſt fünfzehn Stuck Um 
mern, ſollen, wegen Mangel an Raum, verkauft werden. 
Wos ſagt der Buchdrucker Opitz in Jauer. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. Eine, eine halbe Meile von 
einer lebhaften Kreis- und Handelsſtadt entfernt belegene 
Kretſchamnahrung, verſehen mit einer geräumigen Schank⸗ 
ftube, einem Tanzſaal, einer im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
lichen Brennerei, laufendem Waſſer, 6 bis 7 Morgen gu⸗ 
tem Graſegarten und einer Kegelbahn nebſt Sommeranla⸗ 
gen, ſteht veraͤnderungshalber baldigſt zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtigen ertheilt naͤhere Nachricht daruͤber der Handelsmann 
Geier Nr. 74 in Landeshut, ** f 


Zu verkaufen find zwei moderne ein⸗ und zweiſpaͤnnige 
Plauwagen bei dem Maler Reich in der gelben Bleiche 
zu Hirſchberg. 

Verloren. Ein junger, ohngefaͤhr 1 Jahr alter Huͤhner⸗ 
hund, weiß, mit großen braunen Flecken, braunem Kopf und 
braunem Behange, ganz braune Ruthe, äußerſte Spitze weiß, 
hat ſich am 9. Mai verlaufen. Wer denſelben anjetzt im Beſig 
hat, beliebe es in der Expedition des Boten zu melden, und 
hat bei deſſen Wiederbringung ein Douceur zu gewaͤrtigen. 


Scharff, 
Fiſcher. 


Den 24. Mai, Nachmittag um 2 Uhr, 


N 


- 7 a FT a a 3 Eee > = * 6 s 
Impf- Anzeige, Die biepjährige Schuppodens Im Betſpäteter Dank. Auch ber kleinen Fatholiffin 
fung wird vom 19. Mai an bis zur Beendigung dieſes Gemeinde zu Schildau ſagen herzlichen Dank für eine den 
efhäfts jeden Montag, Nachmittags um 2 Uhr, in dem Brandverungluͤckten hierorts durch die Expedition des Boten 
biefigen kleinen Schübenſagle von mir vollzogen werden. übermachte Spende von 15 Sgt. 1 2 171 
2 * Dr. Schaffer. die Ortsgerichte zu Heriſchdorf. 
Anzeige. Der in der Anzeige vom 25. April bemerkte, Anzeige. Der unter Nr. 395 für mich ausgeſtellte 
zum Hofrath v. Heinrich“ ſchen Nachlaß gehörige, Dia⸗ Legitimationsſchein zur Kupferberger Ausſtattungs⸗Kaſſt ft 
mantring, wird in der Auction, den 23. Mai, nicht verfteir mir abhanden kommen; ich fordere den Beſitzer oder Inha⸗ 
| gert werden. Friedeberg a. Q., den 28. April 1834. ber deſſelben hiermit auf, ſich des baldigſten bei mir oder den 
. Der Koͤnigliche Stadt⸗ Richter. Herren 9 gedachter Kaffe mit feinen Anſpruͤchen zu 
nzeige. . Gegen pupfüariſche Sicherheit liegt zu Jo. melden, anſonſt mir die beſtimmte Prämie, und zwar dis 
hanni dees Jahres ain Rapitat von 2000 Rthlr. 115 Aug. zum 20. d. M. C., gezahlt werden wird. 
leihen bereit... Nähere Auskunft, jedoch ohne Einmiſchung Wolmsdorf, den 10. Mai 1834. 
eines Dritten, ertheilt cr 
f der Skadtrichter Puch au, in ihn. Empfehlung. Eine neue Sendung von fehr ſchönen 
3 VEIHPHGTSCHESHHEHGHS Neunaugen, acht fließenden Caviar, geräucherte Aale, for 
Anzeige. D die von mir abe, J wie auch ganz achten Burgunder Vollnai, Chateau Gorſe, 
fruher Fr. Bettauerſche Specerep-, Material: Medoc St. Julien, Scharlachberger, Ruͤdesheimer Berge 
und Farben⸗Hanblung vom heutigen Tage an in das und alle andern Sorten von Weinen empfiehlt zur geneigten 
benachbarte Haus des Herrn Kaufmann Schliebe⸗ Abnahme zum billigſten Preiſe 
ner vr habe, und in dem 7 Fe baffelbe ; Hirſchberg, den 15. Mai 1834. 
Geſchaͤft, wie mein Vorfahr, der r. Bettauer 8 di 1 2 
unter den nur möͤglichſt billigſten Bedingungen zu Zur 2 die Weinhan idlung von F. A. Kahl. 
0 GHTOHHHIHTSHO8 e. 


ei ee engt nde un an 
ö Bug ie gültige Aufna 70 welche meine Taback⸗ J feiertag werde ich in meiner Tabagie auf dem Kavalier⸗ 
. * a — 
„Niederlage, aus der Fabtik des Herrn F. A. Held von 8 a 
| Breslau ſich hier erfreuet, bin ich in den Stand geſetzt, 8 ur . abe Fa Ihle. 8 
| in allen Sorten Rauch» und — zu den 8 Se οοοοεονεοοοοοο See 
eee e e Men wien 
Z dms des Fabrik des Herrn C. W. Schubert aus terricht im Weißnäten, Zeichnen, Sticken und Stricken zu 
Breslau mit neuen Sendungen, als: Wiener Zünd 2 ‚trbeilen, und würde auch Auswärtige, gegen ein Biliges, 
bölgern, Reife: und Taschen- Feuerzeugen, Ftittions. in Penſion nehmen. Hierauf teflektirende Eltern erfahren 
Feuerzeuge u u. . w. vermehrt worden und zu den bee das Naͤhere bei dem Kaufmann Hilbig vor dem Lang⸗ 


2 berge ein Lanzenreiten auf meinem Carouſſel veran⸗ 


kannten Fabrik ⸗Preiſen zu haben bei . RE TEE | + 7 

* G. 5. Opitz, Buttermarkt Nro. 214, j Geſuch. Ein Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Atteſten 

— 6, den 1. Mai 1834. „ derſehen, ſucht bald oder auch bis zu Johanni c., ein Unter⸗ 
S esse LI 80 kommen, Das Naͤhete in der Expeditlon des Boten. 


Verkaufe Anzeige. Ich bin Willens, mein hier—ñłẽé?%.⸗᷑ẽé27?P⁊. „„ „%:: 
ſelbſt sub 88 belegenes Bauergut, wozu eine Hufe Geſuch. Das Wirthſchaftsamt zu Schwarzwaldau ſucht 
Land gehort, und worauf die Schlachtgerechtigkeit haftet, aus einen tauglichen Wirchſchaftsſchreiber, der ſchon gedient hat, 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige konnen ſich taglich und zwar auf Gebirgsgütern, muß aber moraliſch ſeyn und 


neten beim Befiger Rude. . gute Empfehlung vorzeigen koͤnnen, und kann derſelbe ſich 
Streckenbach, den 12. Mai 1834. } Ieoederzeit melden. a 
|  Gerittbtäbenne Georginen ſind ſofort abzulaſſen, Zu vermiethen ift ſogleich für einen einzelnen Herrn 


das Stbcc für 3 Car, und das Dußend für 1 Rihlr., bei eine fteundliche meublitte Stube nebſt Kabinet, auch kann 
Jacob in Vogelsdorf, bei Landesbut. 1 noͤthigenfalls die erforderliche Bedienung gegeben werden. 
Anzeige," Das Diectel. Leos Nr, 9252 v. ift verloren | Das Nähere iſt in det Expedition des Boten zu glahten. 6 
gegangen, und der Finder deſſelben wird hoͤflichſt erſucht, daſ⸗ 9 Der Verlierer eines Mantels melde ſich beim Schnei⸗ 
felbe bei mit abzugeben, da der etwa darauf fallende Gewinn dermeiſter Arlt in Berbisdorf, und kann ſolchen gegen Er⸗ 
doch nur dem rechtmäßigen Eigenthümer eingehaͤndiget wer⸗ ſtattung der Inſertionsgebuͤhren und eines Douceurs wieder 
den wird. Grimme in Warmbrunn, erhalten. . 


Verkaufs Anzeige. Auf dem Dom. Pfaffendorf, 
Landeshuter Kreiſes, ſtehet ein ſchwarzer fünfjähriger Zucht · 
Stier von ‚größter Schweitzer Rage, ingleichen ein junger 
ſeht ſtarker ſchwarzbrauner Jagdhund zum Verkauf. 


Verkaufs⸗Anzeige. Die im guten Bauſtande bes 
findliche Bäderei zu Nieder⸗Zieder, sub No. 78 iſt Veraͤn⸗ 
derungswegen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 

Nieder⸗Zieder b. Landeshut, den 3. Mai 1834. 


Zu verpachten und bald zu r iſt ein 
Galhof i in einem ſehr beſuchten Bade⸗Orte. Das 7 
here in der Expedition des Boten. & 

Bauholz: Verkauf, x 

Auf dem Dominio Kreppelbof bei Landeshut liegt 

beſchlagenes Bauholz zum Verkauf vorraͤthig. 


Zu vermiethen iſt in dem von Buchs' ſchen Waiſen⸗ 
hauſe, auf der Zapfengaſſe, eine Stube nebſt Vo 


Baͤckermeiſter. 


F. Neumann, Das Nähere iſt im Waiſenhauſe ſelbſt zu erfahren. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ser. 
1834 Barometerſtand. | Eee 
5 h bi h 
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